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Seſtellungen
für den Monat

auf die Halleſche Zeitung“, Landes-
zeitung für die Provinz Sachſen e.
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 1 Mark entgegen, für Halle und
Giebichenſtein die unterzeichnete Expedition
zum Preiſe von 85 Pfg.

Poſtzeitungsliſte Nr. 2943

Expedition der „Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen c.

Unſere Gerichtsaſſeſſoren.
Man ſchreibt uns von geſchätzter Seite
Die age der Gerichtsaſſeſſoren und des Rechtes derſelben

auf Anſtellung, welche kürzlich das preußiſche Abgeordnetenhaus
vielfach beſchäftigt, hat für die breiteren Schichten des
Publikums direkt wenig Intereſſe und die bezüglichen Zeitungs
artikel werden in den meiſten Fällen einfach überſchlagen. Jn
direkt iſt die Allgemeinheit aber außerordentlich daran intereſſirt,
daß die größten Sicherheiten dafür gegeben werden, daß die
anzuſtellenden Richter, denen eine ſo erhebliche Gewalt über-
tragen wird, eine Vorbildung genoſſen haben, die ſie befähigt,
die verſchiedenſten Lebensverhältniſſe richtig zu beurtheilen.

Die oft gefallene Redensart von den Enſcheidungen vom
grünen Tiſch, ſo manches in den letzten z erlaſſene
Urtheil das in viel zu ſtarker Betonung des formalen Stand
punktes nicht immer den Bedürfniſſen des leeren Verkehrs
lebens gerecht wurde, zeigt, daß in dieſer Beziehung wohl
Manches verbeſſerungsfähig iſt. Die Juſtizverwaltungen J
dieſes auch nicht verkannt und auf verſchiedene Weiſe, ſei es
durch Verbeſſerung und n des Ausbildungsganges der
Referendare, ſei es durch Einwirkun z das Univerſitäts
ſtudium zu helfen geſucht. Jmmer aber bleibt der Umſtand
beſtehen, und dieſem ſchreiben wir zum größten Theil jenen
Mißſtand zu, daß die künftigen Richter viel zu wenig
z Berührung mit den anderen Kreiſen des Volkes

mmen.
Unſere Richter ſtammen meiſt aus Beamten und Offiziers-

familien, ſie werden in den Anſchauungen dieſer Kreiſe erzogen,
in den Gymnaſien wie für den vorbereitet
und kommen, ohne in der Regel irgend welche Fühlung mit

den übrigen Volksklaſſen gehabt zu haben, u die Univerſität.
Auch hier bleibt der Verkehr meiſtens auf die Fakultät be
ſchränkt; unbedeutend nur iſt der Einfluß der Angehörigen an
derer Fakultäten. Während der Refendariatszeit bleibt der
Verkehr gleichfalls faſt e auf Juriſten beſchränkt
und hier gewöhnt ſich der angehende Richter es leicht an, ſich

efliſſentlich von anderen Ständen, deren Streitigkeiten er entweinen ſoll, abzuſchließen, und denen Gegenüber er leicht das

Gefühl der Ueberlegenheit, der höheren Lebensſtellung empfängt.
Und das iſt mehr wie alles Andere geeignet, den Verkehr und
die näheren Beziehungen zu anderen Kreiſen zu hemmen.

Ein ſo ausſchließlicher Verkehr mit den eigenen Kollegen,
nur in bureaukratiſchen Kreiſen, iſt ſchädlich und für das
Staatsweſen nicht zuträglich. Die Macht, die in der Hand
eines Richters liegt, iſt eine außerordentlich große. Der Richter
muß dies wiſſen, darf dabei aber nicht aus dem Auge ver
lieren, wie wichtig das, was er ſpricht, für ſeine Mitbürger iſt,
wie von ſeiner Entſcheidung nicht nur Theile des Vermögens,
oft das ganze Vermögen abhängt, ſondern auch das ganze
Lebensglück, die ganze Exiſtenz des Einzelnen. Der Richter
muß bei der hohen Bedeutung ſeines Amtes nicht nur über
eine große Fülle von Kenntniſſen verfügen und ſeine Ent-
ſcheidungen nur nach ſorgfältigſter Durcharbeitung und Prüfung
der Sache abgeben, er muß auch das Gefühl dafür haben, wie
tief einſchneidend ſeine Verfügungen und Urtheile in das Leben
des Volkes ſind. Dazu bedarf er aber gründlicher Kenntniſſe
des Volkslebens.

Während ſeiner Referendariatszeit wird er ſo Manches
von den Anſchauungen der anderen Stände kennen lernen, aber
nur das, was ihm zufällig dienſtlich vorkommt und was er von
dem Standpunkt des Richters aus anſieht. Niemals aber wird
er in der Lage ſein, wie man zu ſagen pflegt, die Kehrſeite derMedaille zu ſchen einmal ſelbſt zu ühlen, wie weh eine mit

den thatſächlichen Verhältniſſen, den praktiſchen Hlanrſiſen in
Widerſpruch ſtehende Entſcheidung thun kann. Man ſtelle des
halb den, der Richter werden will, einmal ganz in das
Laienelement, in das Leben hinein. Fe dafür
iſt jetzt und wahrſcheinlich auch nach einer längeren Reihe vonJahetn dann gegeben, wenn das Aſſeſſor-Examen beſtanden iſt.

Bei dem Ueberſchuß von Aſſeſſoren ſteht nichts im Wege,
daß ſich diefelben ein oder zwei Jahre wo beſchäftigen. Die
Juſtizverwaltung hat kein Intereſſe daran, überſchüſſige Aſſeſſoren
zu beſchäftigen, und wenn ſie es e thut, um etats
mäßige Stellen zu ſparen, dazu keine Berechtigung. Die
Aſſeſſoren könnten ſich dann während dieſer pat je nach ihrer
Wahl etwa bei einer Stadtverwaltung, bei der Poſt, der
Reichsbank, in einem größeren Bankgeſchäft, bei einer Aktien
geſellſchaft oder ſonſt einem größeren Handelsgeſchäft oder
einer Fabrik beſchäftigen. Man würde ſie dort wohl gern
aufnehmen und ihnen eine ihren Kenntniſſen entſprechende
Thätigkeit überweiſen. Und ſie würden nun aus erſter Hand
lernen, was das tägliche Leben in ſeiner Vielgeſtaltigkeit für
Anforderungen ſtellt, wie Formalismus und ſchablonenhaftes
Weſen dort keine Stelle finden und von dem immer treibenden
und pulſireuden Leben abgeſtoßen werden. Sie würden dort
ſehen, daß Geſetze, Verfügungen, Urtheile, wenn ſie ſich mit

den Bedürfniſſen der Zeit in Widerſpruch ſeten, wie Kreb?
ſchäden wirken, bis ſie endlich von dem ſtets kämpfenden und
ſich erneuernden Leben beſeitigt werden.

Deutſches Reich.
7 m einer Meldung aus Breslau hat Kaiſer

Wilhelm das Frühſtück, welches ihm von den dortigen
ſtädtiſchen Behörden bei der Einweihung des Kaiſer Wilhelm-
Denkmals angeboten worden iſt, nicht angenommen, jedoch einer
Ehrentrunk auf dem Rathhauſe acceptirt.

Jn der Nordd. Allg. Ztg.“ wird Aeußerungdes Pariſer „Temps über die ruſſiſche Krönungsfeier
hervorgehoben:

Es wird keinem Widerſpruche begegnen, wenn man behauptet,
daß Frankreich mit den aufrichtigſten Glückwünſchen für den Kaiſer

und die kaiſerliche Familie nicht minder aufrichtige Wünſche für
den Fortbeſtand des Weltfriedens verbindet, der ein zuverläſſiges
Unterpfand unbegrenzter Entwickelung des Gedeihens und der
Wohlfahrt für Frankreichs Verbündeten und für Frankreich
ſelbſt iſt. Der Friede aber, den Frankreich in Uebereinſtimmung
mit Rußland wiünſcht, iſt kein träger Friede bloßer Abdankung
und Entſagung, ſondern ein thätiger Friede, der unabläſſig
daran arbeitet, das Werk des Krieges durch den Fortſchritt
des Gedankens der Gerechtigkeit, wie durch das Wachsthum einer
materiellen Macht zu zerſtören, die ſich nur ſehen zu laſſen braucht,
um Furcht einzuflößen. Die Kraft unſerer Armee iſt ein Element
dieſes Friedens der Wiederherſtellung (paix réparatrice), während
ein anderes noch beträchtlicheres Element die ſittliche Pflege und
die hartnäckige Bemühung, die Achtung vor dem Rechte zu ver
breiten, bildet. Wenn wir uns treu dieſer doppellen Aufgabe hin-

eben, ſo kann es auch nicht ausbleiben, daß die Zukunft uns entſchadigen wird.“

Es iſt in der That bemerkenswerth, daß ein den ge
mäßigten“ Republikanern und den jetzigen in Meline,
Hanotaux 2c. naheſtehendes Blatt, wie der „Temps“, der-
artige, nicht W Hoffnungen Angeſichts der Mos
kauer Feſte bekundet. ie man in Moskau darüber denkt, iſt
eine Frage für ſich.

Koloniales. Gegenüber der Nachricht, daß Herr von
Wißmann nicht wieder nach Oſtafrika zurückgehen werde und
Oberſt Liebert dort Gouverneur werden ſolle, ſchreibt die le
des Herrn Kolonialdirektors Dr. Kayſer, das Moſſe'ſche Tageblatt:
Die Kolonialabtheilung wird Major von Wißmann nicht fallenlaſfen, um den Oberſt Liebert an deſſen Stelle zu bringen.“ Es

wäre ja allerdings nicht das erſte Mal geweſen, daß Herr Dr. Kayſer
Herrn v. Wißmann hätte „fallen laſſen“. In dieſem Augenblicke
wäre die Wiederholung aber wohl etwas ſchwieriger geweſen. Daß
Herr v. Wißmann ein ſehr geeigneter vielleicht auch der aller
geeignetſte Gouverneur für Oſtafrika war, darüber beſtehen übrigens
unſeres Wiſſens nirgends ernſtliche Zweifel. Leider giebt der Ge
fundheitszuſtand des Herrn von Wißmann noch keine Gewißheit, daß
er wieder für längere Zeit zurückgehen könne. Vorläufig bleibt aber
immerhin die Hoffnung, daß ſich hier Herrn von Wißmanns Geſund
heit ſoweit wieder kräftigen werde.

Auf dem kürzlich in Bochum abgehaltenen Schmiedetage
wurden Mittheilungen über den Entwurf eines Geſetzes über
die Organiſation des Handwerks gemacht und zwar vom
Regierungs Aſſeſſor Hoſſmann aus dem Handelsminiſterium, der
folgende Erläuterungen gab Der Miniſter habe gehofft, ſchon jetzt
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Die neueſte Kommuniſtenkolonie.
Von Leopold Katſcher (Baden).

Eine neue Wirthſchafts und GeſellſchaftsOrdnung mitten in
unſere alte hineinſtellen wollen, iſt etwas ſehr Mißliches. Die hoch
eſpannten Hoffnungen, mit denen Cabet ſeine Jkaria, Owen ſein
opolobampo, Bellamy ſein Kawnah gegründet hat u. ſ. w., ſind

bitter enttäuſcht worden, und wir begreifen daher ganz gut, daß
Hertzka ſich dagegen ſträubt, ſein „Freiland“ zunächſt in bereits „be
ſetzten“ Gegenden im Kleinen verſuchen zu laſſen, und lieber wartet,
bis man ihn zu dem noch herrenloſen Kenia zuläßt.

Ob ſolche Niederlaſſungen nur auf dem Erſtreben allgemeiner
Freiheit und Gerechtigkeit oder auf demjenigen völliger Gleichheit be
ruhen, ſie haben durchweg einen ſehr ſchwierigen Standpunkt. Das
allerneueſte Beiſpiel hierfür iſt die ſüdamerikaniſche Kommuniſten-
gemeinde „NeuAuſtralien“. Ueber ihr Schickſal war uns bereits
allerlei bekannt, volle Klarheit jedoch bietet erſt ein uns kürzlich zu
gegangener amtlicher Bericht des britiſchen Miniſteriums des Aeußern.
An der Hand dieſes Berichts und andrer Mittheilungen ſeien die
Leſer mit dem intereſſanten Experiment bekannt gemacht.

Unter „NeuAuſtralien“ hat man einen Länderei-Komplex in
Paraguay zu verſtehen, auf dem eine Anzahl Auſtralier eine An
ſiedelung gründeten, die bezüglich aller ihrer Bedürfniſſe von der
Außenwelt unabhängig ſein ſollte. Den Anfang machten im Herbſt
1893 rund 260 Pioniere, aber die Herrlichkeit dauerte nicht lange.
Dabei handelte es ſich nicht etwa um Proletarier oder Nothleidende,
ſondern im Gegentheil um W deren jeder mindeſtens 60 Pfd.
Sterl. hatte baar einzahlen müſſen. (Insgeſammt wurde ungefähr
eine halbe Million Mark eingezahlt). Auch waren es kräftige, er
fahrene tüchtige Leute, mit denen ſich ſchon etwas hätte machen
aſſen, wenn es nicht an ſich ſo ſchwierig wäre, ſolche Unternehmungen
zum Gelingen zu bringen.
Nach Abſchluß des letzten Rieſenſtreiks in Auſtralien wollten

viele Perſonen mit kleinem Kapital nichts mehr von den herrſchenden
Zuſtänden wiſſen und thaten ſich zur Gründung einer Kolonie ohne
S bateigenthum zuſammen. Da ſie in der Heimath keine paſſenden

ändereien fanden, ſchloſſen ſie ſich einem gewiſſen William Lane
an, der ſich in Folge der großen Ausbreitung ſozialiſtiſcher Lehren
in NeuSüdwales und Queensland veranlaßt geſehen hatte, ſich von
der Regierung von Paraguay eine Vierelmillion Morgen Landes

nken zu laſſen unker der Bedingung, darauf binnen ſeg Jahren
wölfhundert Familien anzuſiedein. Sie Unzufriedenen waren ihm

b Dur Gr„Ver fo uszug aus der „Darlegung der ndſätze“ wirdwie ſten kommuniſtiſch die Genoſſenſchaft geplant war „Es

wünſchenswerth und unerläßlich, daß ein meinweſen, deſſen

ſämmtliche Angehörige gemeinſam für das Gemeinwohl arbeiten, den
Beweis liefere, wie ſehr Männer und Frauen unter Verhältniſſen, die
jedes gegenſeitige Tyranniſiren unmöglich machen und jedem
Einzelnen die Sorge für das Wohl Aller als oberſte Pflicht aufer-
legen, in Behaglichkeit, Glück, Bildung und Ordnung leben können

in einem Maße, das einer Geſellſchaft unbekannt iſt, in der
Niemand ſicher iſt, ob er oder ſeine Kinder nicht morgen verhungern
werden.“ Die Oberleitung der Niederlaſſung ſollte durch geheime
Abſtimmungen ſämmtlicher Erwachſenen ausgeübt werden.

Lane meinte es ehrlich und führte Niemanden hinters Licht.
Seine Anſiedler wußten im Voraus, was ihrer wartete. Er ſagte
ihnen deutlich, daß ſie ihr ganzes Vermögen Geld und Gut
dem gemeinſamen Beſitz überlaſſen müßten, daß aller Verdienſt in
die öffentliche Kaſſe fließen und alle Unterhalt- Mittel dieſer, bezw.
den öffentlichen Vorrathskammern zu entnehmen ſein würden. Auch
die Beſtimmung, wonach ſelbſt die kleinſte Verletzung dieſer Grund
ſätze mit Ausſchließung oder Beſchlagnahme beſtraft wird, nahmen ſie
mit offenen Augen an. Ein Unzufriedener unterwirft ſich Bedingungen,
von denen er ſich Beſſerung ſeiner Verhältniſſe verſpricht, nur zu
leicht, ohne genau zu erwägen, ob er ſie werde innehalten können.
Damit die Leute vor dem Unterzeichnen der bindenden Abmachungen
genau wüßten, woran ſie ſind, legte Lane ihnen gedruckte
„Weiſungen“ vor, aus denen wir einige bezeichnende Stellen an
führen wollen

„Die Genoſſenſchaft wird Alles benöthigen, was ihre Mitglieder
beitragen können. Wer einiges a Geld über das
ſatzungsmäßige Minimum hinaus beſitzt, kaufe dafür nicht Klaviere,
Nahmaſchinen, Kleider, Juwelen oder Flinten (Jedermann werden
gemeinſame Pianos, Genoſſenſchafts-Nähmaſchinen c. zur Verfügung
ſtehen), ſondern zahle Alles ein. Das iſt wahre Kameradſchaft und
ermöglicht die baldige Anſchaffung alles Nöthigen. Wer ſeine
Zelte und Sättel gut verkaufen kann, ſollte es thun und den Erlös
bei uns einſchießen wer ſie nicht verkaufen kann, ſollte ſie der Ge
ſammtheit überlaſſen, doch könnten ſie nicht in die ſechzig Pfund ein
gerechnet werden. Letzteres gilt auch von den Werkzeugen, dochſollten auch ſie der Geſammtheit geſchenkt werden.“

Man hatte, wie geſagt, die Augen offen und war zweifellos
redlich bemüht, die Klippen, die hinter ſolchen ungewohnten Beſtim
mungen lauerten, glatt zu umſchiffen. Aber es erwies ſich bald als
unmöglich, da dieſelben r ſtreng ausgelegt und gehandhabt
wurden. Die bei Neuerern und Apoſteln leider allzu häufige Ueber
Zu führte auch hier bald zu Auswüchſen. wei intereſſante
Beiſpiele, welche lebhaft an ähnliche Vorkommniſſe in Cabet's Jlarien
erinnern, ſeien angeführt.

Gerade als es in den öffentlichen Magazinen an manchem
m auch an Milch erkrankte das Kindeines gewiſſen A. Dieſer tauſchte ſein Raſiermeſſer bei einem

vorbeireitenden Indianer einen Krug Milch ein Ein Nachbar zeigte

ihn bei Lane an, der dann die Milch konfiszirte, weil A. kein Recht
gehabt habe, ein eigenes Rafiermeſſer zu beſitzen Es nutzte ihm
nichts, daß er die berechtigte Einwendung machte, das Raſiermeſſer
gehöre ebenſo zu ſeiner Perſon wie ſeine Kleider und er habe ſich
davon nur um der Geſundheit ſeines Kindes willen getrennt. Ein
anderer Koloniſt, R., beglückte eines Tages ſein ſchwächliches Weibchen
indem er ihr ein paar Hühner heimbrachte, die ihm ein dankbarer Ein
geboeener für kleine Dienſtleiſtungen geſchenkt hatte. Frau R., die etwas
von Geflügelzucht verſtand, dachte mit Entzücken an friſche Eier für ihre
Kinder und an künftige junge Hühnchen für ſich ſelbſt. Sie hatte
eben eigenhändig einen kleinen Hühnerſtall gebaut, als Lane das Ge-
flügel für öffentliches Eigenthum erklärte und forttragen ließ, damit
es den Anfang eines kommuniſtiſchen Hühnerhofs bilde; da
aber Niemand ſich darum kümmerte, verendete es nach wenigen Tagen.

Ein derartiger, mißbräuchlich ſtarrer Kommunismus iſt undurch-
führbar, weil der menſchlichen Natur völlig zuwiderlaufend und daher
auf die Dauer unerträglich umſomehr als radikal geſinnte
Menſchen (und nur ſolche huldigen kommuniſtiſchen Jdeen) ſelbſtver
ſtändlich nach Freiheit und Unabhängigkeit dürſten, nicht aber nach
kaſernenmäßigem Zwang. Abgeſehen von Einzelheiten wie die er
wähnten, erwies ſich die Leitung des Gemeinweſens im Allgemeinen

das Felſenriff, welches das Schiff zum Scheitern brachte. Das
am ſo.

chon während der Ueberfahrt von Sydney nach dem Laplata
zeigte ſich, daß Lane nicht genügend auf die Macht bauen konnte,
die ihm als dem Gründer und Führer der Pioniere von dieſen
verfaſſungsmäßig übertragen worden war. Es kam zu Zuwiſtig-
keiten, infolge deren er ſich auf zwei Tage in ſeine Kajüte ſperrteund ſeine Bemiſſton gab. Dieſe wurde von den erſchrockenen
Leuten abgelehnt; ſie beſtätigten ſeine Obergewalt von Neuem, und
er gebrauchte nach der Ankunft die begreifliche Vorfſicht, ſich von der
paraguyaniſchen Regierung offiziell als Gouverneur beſtätigen zu
laſſen. Gleichzeitig wurde er von Amkswegen zum Friedensrichter
gemacht, in welcher Eigenſchaft ihm die Gendarmerie des nächſten
Städtchens zur Verfügung ſtand. Auch ließ er die als
Aktiengeſellſchaft (Genoſſenſchaft) eintragen, und da er ſich im Beſitz
der meiſten Stimmvollmachten der noch nicht eingetroffenen Mehrheit
der Anſtedler befand, ſo verfügte er in den Verſammlungen ſteks
über die Stimmenmehrheit. Naturgemäß verdroß es ſeine Pioniere
ſehr, nichts ausrichten zu können aber man muß ihm das Zeugniß
geben, daß er nicht aus Selbſtſucht ſo handelte, ſondern immer nur

7 Abſicht, die Verfaſſung der Gemeinde unverſehrt zu.
erhalten.

Dieſe Verfaſſung verbot z. B. bedingungslos den Genuß geiſtigen
Getränke. Einmal brachten zwei der Anſiedler ein Fäßchen Cane
ins Lager. Sofort ließ Lane dieſes einziehen und vernichten. Da-
durch entſtand große Aufregung, und in der nächſten Verſammluug
wollte man die erwähnte Beſtimmung ändern. Lane jedoch ver



den Entwurf der Oeffentlichkeit übergeben zu können und ſo Gelegen
heit zu geben, zu ihm Stellung zu nehmen. Die Schwierigkeiten
aber, die der Ausführung des Entwurfs entgegen
ſtellten, waren zu viele und zu große vorhanden, und ſie
konnten bis heute nicht beſeitigt werden. Indeſſen habe n

ſo fuhr Aſſeſſor Hoffmann fort der Miniſter beauftragtwenigſtens ſo weit über den Entwurf zu äußern, als dadurch falſchen

Vorſtellungen und beſonders jeder Beunruhigung in intereſſirtenKreiſen rorgebeugt werde. Was vor Allem die S Verbände
angehe, ſo ſeien dieſe nach langen Schwierigkeiten als fakultative
Einrichtung in die Organiſation eingefügt worden. Allerdings
werde in etwas eine Verſchiebung ihrer heutigen Stellung
eintreten. So werde in ukunft beiſpielsweiſe die
Regelung des Lehrlingsweſens ausſchließlich Sache der
Handwerkerkammern, in denen die Organiſation gipfelt,
ſein. Es falle demzufolge die Befugniß für die Jnnungs-
verbände fort, auch da, wo ſie ſie früher behalten haben dagegen
werden die übrigen Befugniſſe der Verbände beſtehen bleiben, ja
ſtellenweiſe noch erweitert werden. Ebenſo dürfe es als ſicher ange
nommen werden, daß an der Stellung der Verbände in der neuen
Organiſation auch von dem Staatsminiſterium nicht gerührt werden
würde. Auf eine an ihn gerichtete Anfrage fügte der Vertreter des
Miniſteriums noch hinzu, daß die Jnnungs- Krankenkaſſen ſicherlich
in ihrer heutigen Geſtaltung beſtehen bleiben würden.

Dem Vernehmen nach werden bereits alle Vorbereitungen
zum Jnkraftſetzen der Verordnung des Bundesrath dezüglich der
Arbeitszeit in den Bäckereien und Conditoreien getroffen. Es
werden zwei Tafeln hergeſtellt, die an die Beſitzer von Bäckereien

zur Vertheilung gelangen ſollen. Auf der einen dieſer Tafeln
ſind die Ueberſtunden, die gemäß Abſatz 3 b. Der
erwähnten Bundesraths Verordnung über den feſtge
ſetzten Maximal Arbeitstag hinaus gemacht werden
dürfen mittels Durchlochung oder Unterſtreichung mit
Tinte kenntlich zu machen. Die andere Tafel enthält die in jener
Verordnung getroffenen Beſtimmungen über den Maximalarbeitstag.
Beide Tafeln ſind vom 1. Juli ab in den Bäckereien und Konditoreien

derart anzubringen, daß die Angeſtellten mit Leichtigkeit von ihrem
Jnhalt Kenntniß nehmen können. Eine Unterlaſſung des geſetzlich
vorgeſchriebenen Aushanges kann nach S 147 Ziffer 4 der Reichs
Gewerbe- Ordnung mit Geldſtrafe bis zu 300 Mk. oder Haft bis zu
ſechs Wochen geahndet werden.

Jtalien.
Gallianos Tagebuch.

Die Turiner „Patria“ beſtätigt die von einer Seite dementirte
Nachricht, das ein ausführliches Tagebuch des Oberſtlieutenants
Galliano, des Vertheidigers von Makalle, beſtehe, welches wichtige
Aufſchlüſſe über die Belagerung dieſes Forts enthalte. Galliano
hat nach der genannten Quelle jeden Tag an einen ſeiner
früheren Studiengenoſſen einen Brief geſchrieben, worin er über die
Vorgänge in Makalle in detaillirteſter Weiſe Auskunft giebt. Die
Briefe konnten jedoch ſelbſtverſtändlich ſo lange die Be
lagerung andauerte, nicht abgeſendet werden, daher Galliano ſieſammelte und gleich nach der Uebergabe WMakalle's dem Major
Raineri übergab, welcher ſie an den vertrauteſten Freund Galliano's,
den Grafen Lanza in Turin, überſandte. Die Patria meldet, ſie
habe Alles aufgewendet, um dieſe intereſſanten Dokumente veröffent
lichen zu dürfen die Freunde Galliano's hätten ſich aber dagegen
auf das energiſchſte geſträubt, einerſeits weil die Veröffentlichung
dieſer mit größter Offenheit geſchriebenen Briefe große Ungelegen
heiten bereilen könnte, und andererſeits, weil die Freunde Galliano's
trotz aller gegentheiligen Nachrichten noch immer nicht jede Hoffnung
aufgegeben haben, daß Galliano noch lebe und eines Tages be
freit werde.

Nach dem Schlachtfeld von Adua
ging eine italieniſche Kolonne, beſtehend aus 200 Mann Genie-
iruppen ab, um dort die Todten zu beerdigen. Die Kolonne wird
vom Oberſt Arimondi, einem Bruder des bei Adua gefallenen
Generals, befehligt und von zwei Kapuzinermönchen begleitet.

England.
Eine Fenier-Verſchwörung?

Die „MorningPoſt“ will zuverläſſig erfahren haben, daß diePolizei eine neue Jenier-Vorſchn derung entdeckt habe, deren Jweck es

wäre, England durch Schreckensherrſchaft im Jnnern und durch
zur Gewähr einer iriſchen Republikäußere Verwickelungen

hinderte dies durch ſein großes Stimmen-Uebergewicht. Das war
der Anfang vom Ende daß dem Gouverneur die Polizei zur Ver
fügung ſtand, erbitterte die Pioniere ebenfalls, denn dies ſchien ihnen
kein Anzeichen des gegenſeitigen brüderlichen Vertrauens, von dem er

ihnen bei der Anwerbung geſprochen hatte.
Sehr bald gedieh die Zwietracht ſo weit, daß nicht weniger als

85 Mitglieder fich von der Kolonie trennten und unter Preisgebungihrer Einzahlungen mit Abfertigungen von 150 Dollar für Ldiee

bezw. 200 Dollar für Verheirathete, vorlieb nahmen. Sie wendeten
ſich an den britiſchen Konſul zu Aſuncion mit der Bitte, den
erwarteten Nachzüglern, die in Adelaide weilten, Aufſchlüſſe zu
geben, die ſie von der Abreiſe W ſollten. Der Präſident
von Paraguay, Gonzales, ſchenkte ihnen Grund und Boden auf
einer nach ihm benannten Anfiedlung. Jede Farmerfamilie erhielt
dreißig Morgen und das Verſprechen, nach w guter Ergeb
niſſe mehr zu bekommen. Werkzeug, Kühe, Kälber und Ochſen
wurden von der Regierung zum Selbſtkoſtenpreiſe auf Abzahlung
beigeſtellt, Sämereien ſogar unentgeltlich. Dazu kamen zehnjährige
Steuerfreiheit und mehrere andere Vergünſtigungen, wie z. B. die
Baarunterſtützung jedes Erwachſenen mit 40, jedes Kindes mit
20 Cents (Mark 1,70, bezw. Mark 0,85) täglich während der erſten
ſechs Monate. Durch ſolche Darbietungen hoffte Gonzales die
natürlichen Hilfsquellen des Landes mit Hilfe fremder Einwanderer
zur Entwickelung zu bringen.

Inzwiſchen waren trotz der Warnungen oder waren dieſe zu
ſpät gekommen in „NeuAuſtralien“ 190 neue Anſiedler einge
troffen. Auch jetzt hörten die Streitigkeiten nicht auf, Lane verlor
die Stimmenmehrheit, legte ſeine Stellung nieder und verließ bald
an der Spitze von 50 Anhängern das von ihm geſchaffene Gemein
weſen, das ſomit binnen ſehr kurzer Zeit in drei Theile zerſplittert
war. Mit all dieſen Vorgängen wiederholten ſich ſo ziemlich jene,
die ſich vor drei und vier Jahrzehnten im Schooß von Cabets
Jkarien abgeſpielt hatten. Jmmerhin könnten die drei Kolonieen,
wenn jede in ſich was freilich äußerſt unwahrſcheinlich iſt einig
bleibt, noch zu verhältußmäßiger Blüthe gelangen, denn ſie ſind im
Beſitz von rund 350 000 Mrg. fabelhaft fruchtbaren Landes. Pioniere
haben überall, wo immer es ſei, zu ne bis ſie ſich durchringen
können ſie erwarten nie, in unbewohnten, noch jungfränlichen
Gegenden ſofort die Vortheile einer alten Kultur zu genießen. Aber
wenn ſie vernünftig vorgehen, ſtatt mit dem Kopfe durch die Wand
u rennen, wird es ihnen meiſt glücken. Die „NeuAuſtralier“ haben
ch der ſtarren kommuniſtiſchen Theorie und Praxis entledigt und

eine gemäßigtere Verfaſſung angenommen. So dürfte es ihnen
denn vielleicht trotz der Beibehaltung mancher Elemente von
Ieprmunismus gelingen, eine gewiſſe Stufe des Gedeihens zu er
reichen

Die Hauptmoral der Geſchichte von „NeuAuſtralien“ liegt in
den folgenden Worten des in Rede ſtehenden amtlichen Berichtes der
britiſchen Regierung „Die rer wiederholt gelehrt, daß
die Abſicht, jede Art und Güte von Arbeitsleiſtung gleichmäßig zu
entlohnen ohne Rückſicht auf Alter, Beſchäftigung, Körperkraft
oder Geiſtesfähigkeit der Arbeitenden in keiner Weiſe zu be
friedigenden Ergebniſſen führt. Dieſe Abſicht hat nicht einmal ver
hindern können, daß Mitglieder die Anſied)ung verließen, ſobald ſie
dazu in der Lage waren.

ätten amerikaniſche Fenieringen. m hre 1894z Wwingen. Im 32 don geſandt, der ſeitdem dieeinen gewiſſen Lyman mit Fonds nach
Verſchwörung orgäniſirte. 9 1
vereine über ganz England. Die Verſchwörer hätten der ruſſiſchen
Regierung ihre Hilfe zur Eroberung Indiens angeboten, der ruſſiſche
Miniſter aber, an den ſie ſich gewandt, benachrichtigte ſofort die eng
liſchen Beamten, welche dann das ganze Complott eutdeckten. Eine

z Bande ſei bereit geweſen, Miniſter zu ermorden, dieS aatsgebäude in die Luft zu ſprengen und andere Schandthaten

auszuführen. Prt wurden alle Führer ſcharf bewacht und die
Miniſter von Detectives umgeben. Selbſtverſtändlich muß dem
engliſchen Blatt die Verantwortung für dieſe Senſationsnachricht
überlaſſen bleiben.

Der Matabelekrieg.
Die vereinigten Streitkräfte Cecil Rhodes' und Napier's, im

Ganzen etwa 800 Mann, haben am Tagen ein Lager bezogen.
Cecil Rhodes hielt eine Anſprache an die Mannſchaften, in welcher
er erklärte, er werde die Truppen in zwei Kolonnen theilen, um die
Matabeles in die Berge von Matoppo zurückzudrängen, wo ſie nach
und nach niedergeworfen werden könnten. Die Chartered Company
ſchlägt vor, an verſchiedenen Punkten Befeſtigungen zu errichten zum
Schutze der ne n. Letztere ſollen vollen Erſatz. für die erlittenen
Verluſte erhalten. Die Company ſprach den Mannſchaften namentlich
den holländiſchen, für die von ihnen geleiſteteten Dienſte ihren
Dank aus.

Bulgarien
Zur Geſchichte der neueſten Wendung in

Bulgarien
wird den „B. N. N.“ von unterrichteter Seite noch ein intereſſantes
Moment mitgetheilt. Die Anerkennung des Prinzen Ferdinand ſollte
nicht ſchon zu der Zeit, wo ſie von der Türkei aus wirklich bekannt

egeben worden iſt, deklarirt werden, ſondern man beabfichtigte inPrlersbur dieſen Schritt zugleich mit der Krönun in Moskau zu publi

ziren, weil man die Wirkung, die ein ſo deutliches Symptom ver
ſöhnlicher Stimmung auf die öffentliche Meinung üben mußte gern
der Regierung des jungen Zaren vorbehalten wünſchte. Es ſollte ſo
der Anſchein genommen werden, als ob die hochherzige Initiative
von ter ausgegangen ſei. d Konſtantinopel erhielt man
durch die engliſche Botſchaft davon Kenntniß und die latente Cifer
ſucht, die noch immer in Dolma Bagdſche einen großen Theil an
allen bedeutenden r u hat, brachte es dahin, daß die
Türkei jene Initiative ohne Verzug ergriff und die Miſſton des
Koburgers in Stambul ſchneller gelingen ließ, als man cigentlich

vorgeſehen hatte. 5Die Stellung des engliſchen Botſchafters Sir Philip Currie am
oldenen Horn hat gleichwohl nicht die geringſte Verbeſſerung erfahren,
m Gegentheil, man wird auf beiden Seiten recht froh ſein, wenn

der Abgang des Lord Dufferin von Paris die lang erſehnte Ge
legenheit ſchaffen wird, Sir Philip auf einen weniger präjudizirten
Boden zu verſetzen. Bezeichnend für das geringe Vertrauen, das
der gegenwärtige engliſche Botſchafter in den maßgebenden türkiſchen
Hofkreiſen beſitzt, iſt wohl die Thatſache, daß die Herren der per
ſönlichen Umgebung des Sultans niemals eine Einladung in das
engliſche Botſchaftsho tel annehmen und ſeit Monaten jedem Empfange
dort mit weniger oder mehr künſtlichen Vorwänden ſich ferngehalten
haben.

Oſtaſien.
Japan als Seemacht.

Ueber Wladiwoſtock läßt ſich die „Nowoje Wremja“ telegraphiren,
daß der Lord der engliſchen Admiralität, Spencer, der nach Japan

eſandt ſei, um ſich mit den japaniſchen Kriegsſchiffen, Häfen und
itteln zur Kriegsführung bekannt zu machen, um feſtzuſtellen,

welchen Werth Japan im Falle kriegeriſcher Komplikationen
im fernen Oſten als Verbündeter Englands haben
könnte, zu eirem für Japan ungünſtigen Reſultat ge
kommen ſei. Der Lord finde, daß die japaniſche Kriegsmarine
gegenwärtig für den Kampf mit einem europäiſchen Geſchwader noch
nicht genügend entwickelt ſei, obgleich er ſich nicht den bemerkens
werthen Forſchritten verſchließen wolle, welche Japan in der Ver
mehrung der Flotte, der Armirung der Häfen, der Schiffsbautechnik
und der Kriegsausrüſtung zu verzeichnen habe. Lord Spencer habe
überall 3ugens ſogar in den ſonſt geheim gehaltenen
Bauten. Der Gedanke einiger japaniſcher Staatsmänner an einen
möglichen Bund mit England erweiſe ſich alſo als ein Traum.

Süd-Afrika.
Unter den in den Grünbüchern der ſüd

afrikaniſchen Repubik veröffentlichten
Dokumenten

iſt das folgende ſehr charakteriſtiſch. Am 1. Januar d. J. tele-
raphirte der Redakteur der „Cape Times“ an den des „Star“ in
ohannesburg: „Sie müſſen die Proklamation, welche Jameſon

in das Unrecht ſetzt, nicht mißverſtehen. Die Reichsbehörde
hatte keine andere Wahl. Dies darf Sie nicht irre-
machen oder einſchüchtern. Zu Jhrer privaten Jnfor-
mation.“ Die „Cape Times“ ſtand bekanntlich in engen
Beziehungen zu C. Rhodes. Die „Times“ läßt ſich aus Prätoria
melden, die Regierung der ſüdafrikaniſchen Republik befürchte, daß
eheime Geſellſchaften revolutionärer Art ſich gebildet haben. Die

ohnung des Präſidenten Krüger ſei ſtark bewacht, ebenſo das Haus
des Staatsſekretärs Dr. Leyds, welcher auf allen Ausgängen von
einem Schutzmann in voller Uniform acfolg ſei. Die Genannten
ſcheinen den ſüdafrikaniſchen Jobdern und Gründern hiernach zuzu
trauen, daß dieſelben auch vor meuchelmörderiſchen Anſchlägen nicht
zurückſchrecken dürften. Als einſames Fettauge auf der
mageren Suppe. der engliſchen Moral in Verfolgung
der ſüdafrikaniſchen Pläne erſcheint zur Abwechſelung
wieder die Verurtheilung eines Waffenſchmugglers. Aus KHapſtadt
wird unter dem 27. Mai depeſchirt: Gardner Williams iſt in Kimber
ley (an der Weſtgrenze des Oranjefreiſtaats im WeſtCriqueland ge
legen), zu einer Geldſtrafe von 40 Pfund oder zu drei Monaten Ge
fängniß verurtheilt worden wegen Betheiligung an der Fortſchaffung
von Schießvorräthen nach Johannesburg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
D Hettſtedt, 28. Mai. (Unfall.) Auf dem Glückhilfſchacht

erlitt ein Bergmann durch abſtürzendes Geſtein einen Unterkieferbruch
und eine Gehirnerſchütterung.

S Eilenburg, 28. Mai. (Eiſenbahn.) Die herrſchaftlich
von Schönberg ſchen Steinbrüche bei Röcknitz werden noch in dieſem
Jahre durch ein eigenes normalſpuriges Anſchlußgleis mit der
W Doberſchütz der Halle-Gubener Eiſenbahnlinie verbunden
werden.

Vom Kyffhäuſer, 28. Mai. (Zur Denkmals-Ein-
weihung.) Außer den bereits zur Einquartirung für den 17. und
18. Juni hierſelbſt angemeldeten 538 Kriegervereins Mitgliedern
möchten noch etwa 100 untergebracht werden. Der Magiſtrat richtet
daher die dringende Bitte an die Einwohner, weitere Quartiere zu
zeichnen, da die Unterbringung bereits zugeſagt iſt. Die Krieger
vereine marſchiren in drei getrennten Kolonnen, jede in einer annähernden Stärke von 800 Mann zur Spalierbildung und nachdem

in Parade vor dem Kaiſer und den anderen Fürſilichkeiten nach dem
Kyffhäuſer. Hauptmann Herſchenz führt nur die ſog. Südkolonne,
welche in Berga die Eiſenbahn verläßt. Die Oſtkolonne führt
Hauptmann Rabe von Roßla über Sittendorf die neuangelegte Fahr
ſtraße. Die dritte, die ſtkolonne, von Frankenhauſen kommend,
führt Premierlieutenant Hornung. Jeder Kolonnenführer wird von
Offizieren der Reſerve und Landwehr aus der Umgegend unterſtützt.

X Frankenhauſen, 28. Mai. (Technikum Bahn-
hofs-Erweiterung.) Von der fürſtlichen Regierung iſt das
projektirte Technikum genehmigt. Gegenwärtig iſt man auf dem
e mit der Erweiterung der Geleisanlagen beſchäftigt. Außerdem iſt eine größere Anzahl Simoerleuſ dabei, eine Sommerhalle

u errichten, die ihren Platz zwiſchen dem Stationsgebäude und dem
ürſtenzimmer erhält. Der Wirth der Bahnhofsreſſfauration errichtet

ieſe habe neun Hauptführer und Zweig

in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs eiu Zelt, das für ungefäh
1000 Perſonen Platz bieten wird.

x e en, 28. Mai. ch tEin junger Mann fand geſtern auf dem Trottoir einen mit mehreren
Siegeln verſchloſſenen Brief, welcher oben die Aufſchrift trug „Jn
liegend 100 000 Mk,“ Glückſtrahlend lief der glückliche Finder nach
der um dort ſeinen Fund näher zu beſichtigen. Aber
wie erſtaunke er, als er ſtatt der Banknoten eine Menge alter
Lotterielooſe vorfand.

S Halberftadt, 28. Mai. Dr. med. Kehr hierſelbſt, der z. Z.
an den Verhandlungen des Ehirurgenkongreſſes in Berlin theilnimmt,
iſt geſtern zum Profeſſor ernannt worden. Dieſe unerwartete, ſeltene
und ehrende Auszeichnung iſt um ſo bemerkenswerther, als Herr
Dr. Kehr erſt im 34. Lebensjahre ſteht und die ihm erwieſene
Ehrung ſomit nur eine Anerkennung für hohe wiſſenſchaftliche Ver
dienſte auf dem Gebiete der Chirurgie, ſeinem mediziniſchen Spezial-
fache, ſein kann.

Torgau, 28. Mai. (Der alt berühmte „Torgauer
Geharniſchten-Au s g“), auf den Torgau's Einwohner
ſchaft mit Recht ſtolz ſein kann, hat mit geſtern Abend ſeinen An
ne genommen. Heute am Haupffeſttage ertönte ſchon in früheſter

orgenſtunde der Weckruf der Mufik, worauf durch Mitglieder der
einzelnen Kompagnien die Beſetzung der Ehrenpoſten erfolgte. Um
10 Uhr Vormittags hatten ſich die Kompagnieen zur Abholung ihrer
Fahnen auf dem Markte eingefunden. Nach dem üblichen Umzuge
durch die Stadt erfolgte dann der Auszug nach dem Feſtplatze.

4 Oſterfeld, 28. Mai. (Von dem Neubau eines
Poſtgebäudes) hierſelbſt ſcheint man vorläufig Abſtand genommen
u haben. Man iſt vielmehr auf die Miethung eines neben der

olksſchule liegenden Hauſes r welches ſchon 1888 als
zu klein und den poſtaliſchen Vorſchriften nicht entſprechend befunden
wurde, und daher im vergangenen Jahre als ungeeignet zurück
gewieſen worden iſt. Für immer wird freilich ein Neubau infolge
es wachſenden Verkehrs des Poſtamtes hierſelbſt nicht unterbleiben
önnen.

M Stendal, 28. Mai. (Ein ſchweres Gewitter), ver
bunden mit Hagelſchlag und ſtarken Regengüſſen, entlud ſich

Nachmittag über diesſeitiger Gegend und es iſt dabei in
ärten und auf Feldern bedeutender Schaden entſtanden, beſonders

die Obſtbäume ſind durch den Hagel hart mitgenommen worden.
Die herniederſtrömenden Waſſermaſſen verurſachten in verſchiedenen
Straßen der Stadt ausgedehnte Ueberſchwemmungen.

M Stendal, 28. Mai. (Ueber die Blutthat,) die in
der Nacht vom Montag zum Dienstag auf der Ehauſſee zwiſchen
Vinzelberg und Staats verübt worden iſt, wird jetzt folgendes Genauere
berichtet. Der Ackermann Bernhard Schulze aus Staats befand ſich
am zweiten Feiertage in einem Nebenzimmer des Saales der M. ſchen
Gaſtwirthſchaft zu Vinzelberg und that dort gegenüber einigen
anderen Gäſten in Bezug auf den aus Vollenſchier gebürtigen
in Staats bedienſteten Knecht Friedrich Röſel eine ab
fällige Aeußerung. Röſel, der wegen verſchiedener Vorkommniſſe
in keinem beſonders guten Rufe ſteht, und wohl auch
am zweiten Feiertage durch ſchroffes Auftreten am Buffet des
Saales, in dem Tanzmuſik ſtattfand, Anlaß zu Reibereien

egeben haben mag, ſoll zufällig die Aeußerung vernommen
aben. s wurde, da die feindſelige Stimmung des Röſel an

deren Gäſten aus einzelnen Aeußerungen bekannt geworden war,
Schulze zur Vorficht auf dem Heimwege ermahnt, den er allein an
trat. Schulze erklärte, er fürchte ſich nicht, er werde ſchon mit den
Leuten fertig werden. Auf der Chauſſee zwiſchen Vinzelberg und
Staats iſt Schulze dann getödtet worden. Die That hat einen
unbetheiligten Zeugen in dem 17jährigen Schmiedelehrling
Prehm gehabt, der bald nach Schulze von Vinzelberg weggegangen
iſt. Prehm erzählt, er habe in einiger Entfernung einen Mann vor
ſich hergehen ſehen, plötzlich ſei dieſer lautlos zur Erde geſtürzt. Da
rauf ſeien zwei Männer aus dem Chauſſeegraben geſprungen und
atte den Geſtürzten dorthin gezogen und geſchlagen. Prehm ſelbſt

at ſich in der Befürchtung, es könnten ihn die Thäter ebenfalls
angreifen, ſo lange Getreide verſteckt, bis die

ſich entfernt hatten. Die beiden Knechte; der
enoſſe des Röſel heißt ilhelm Kutſche und ſoll aus dem
oſenſchen ſtammen, haben ſich dann nach Staats begeben und dort
eldung von dem Vorfalle gemacht, dabei aber haben ſie angegeben,

fie ſeien von Schulze angegriffen worden und hätten im Stande der
Nothwehr gehandelt. Röſel hat ſogar eine kleine Wunde am Arme
ſowie ſein ſtark mit Blut beſudeltes Hemd vorgezeigt und behauptet,
er ſei von Fwi geſtochen worden. Offenbar iſt aber Schulze
durch den erſten Wurf mit dem Steine, der ihn hinter das linke Ohr
traf und einen Knochenſplitter ins Gehirn getrieben hat, augenblicklich
getödet worden. Die Knechte haben dann die Leiche nach dem Graben

und den Kopf des Opfers mit Steinen arg zugerichtet. Die
unde am Arme, die nur wenig Blut von ſich gegeben 8377 dürfte,

hat ſich Röſel jedenfalls ſelbſt zugefügt oder von ſeinem Spießgeſellen
zufügen laſſen. Das viele Blut auf dem Hemde ſtammt darnach von
den Wunden des Ermordeten her. Röſel und Kutſche ſind von dem
Gensdarmen Gahrus aus Käthen verhaftet und geſchloſſen in das
Amtsgerichtsgefängniß zu Eardelegen, woſelbſt die Vorunterſuchung
geführt wird, abgeliefert worden. Allem Anſcheine nach liegt alſo
nicht einfacher Totſchlag ſondern Mord aus Rachſucht vor.

Rübenberichte aus der Provinz Sachſen.
Querfurt. Der Aufgang der Saat geht in Folge des

kalten, windigen Wetters ſehr langſam vor ſich. Gegen das Vor
jahr dir der Mehranbau in hieſiger Gegend 12 Prozent.

eitz. Die hieſige Gegend iſt in Folge fortwährend ungünſtigen
etters im April in der Rübenbeſtellung ſehr zurückgeblieben. Der

Aufgang der Rüben iſt daher noch mäßig, im Allgemeinen aber
regelmäßig. Der Anbau ſtellt ſich mindeſtens um 12 Proz. höher
als wie im Vorjahre. Quetz. Obwohl die zuerſt beſtellten Rüben-
felder unter der Ungunſt der Witterung zu leiden hatten, ſo hat ſich ein
Nachlegen von Kernen doch nicht nöthig gemacht. Die eingetretenen
Regen ſind den jungen Pflänzchen ſehr zu ſtatten gekommen.
Eilenſtedt. Der Aufgang der Rüben in hieſiger Gegend läßt
ſehr zu wünſchen übrig. Wolmirſtedt. Der Aufgang der
Rüben iſt bei den erſt und den ſpäter beſtellten nicht gut, an manchen
Stellen iſt 1 den Drahtwurm zu konſtatiren. DerMehranbau gegen das Vorjahr beträgt etwa 5 gros

ins

Jlmenau, 28. Mai. (Der Einbrecher Schott)
iſt jetzt in der Lüneburger Haide aufgegriffen worden. Schott ſtahl
erſt kürzlich noch bei einem hieſigen Bildhauer ein Zweirad und
„dampfte“ per Rad nach Lüneburg ab. „All Heil“ war ihm aber
nur günſtig bis Lüneburg dort gab er ſich als Träger des ſeltenen
Namens Müller aus und verſuchte „ſein“ Rad für 40 Mark an den
Mann zu bringen. Dieſe menſchenfreundliche Billigkeit wurde ihm
zum Verderben man witterte Verdacht und lud ihn in's Polizeihotel
ein, woſelbſt ſich der kühne Radfahrer als Herr Adolf Schott aus
Jlmenau entpuppte. Schott befindet ſich bereits „in Begleitung
auf der Rückreiſe nach ſeinen Thüringer Bergen, woſelbſt ihm ein
längerer Aufenthalt auf Staatsfoſten freundlichſt zugeſichert
worden iſt.

Braunſchweig, 28. Mai. (Die Spargelernte) ſſt
leider bis jetzt eine traurige zu nennen der Ertrag iſt, des un

ünſtigen Wetters wegen, ein ſo geringer geweſen, daß z. B. bei der
ktienSpargelbaugeſellſchaft nur ein wenig mehr als ein Drittel

deſſen war, was im vorigen Jahre um jetzige Zeit zur
Ablieferung gekommen war. Aehnlich ſteht es bei anderen Groß
produzenten. Dieſer Ausfall kann nicht nur nicht wieder gedect
werden, ſondern es iſt, wenn auch von jetzt ab das günſtigſte Welter
eintreten ſollte, ſelbſt dann noch zweifelhaft, ob die Hälfte einer
normalen Ernte erreicht werden wird.

Gera, 28. Mai. (Vom Bundesſchießen.) Zum an
ſitzenden des Ehrenausſchuſſes für das in Gera ſtattfindende Mittel
deutſche Bundesſchießen wurde Landgerichtspräſident Dr. e
ſeinem Stellvertreter Geheimer Regierungsrath Fiſcher hierſel
gewählt.

Apoldn, 28. Mai. (Schauſt ü Auf der jüngſt abe.
haltenen „Thüringer FiſchereiAusſtellung“ erregte ein im Harmonie

(Getäuſchte Hoffnung.y
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ſaale angebrachtes Schauſtück, welches das weimariſche Landeswappen
und das Apoldaer Stadiwappen darſtellte, durch ſeine Eigenart die
Aufmerkſamkeit der Beſucher. Das Stück iſt aus Käfern
e men i die Arbeit mit Intereſſe und iz der Ausſtellung die Arbeit mit Intereſſe unden Verfertiger, Buchbindermeiſter Liebeskind, vorſtellen. s ſt

Congreſſe und Verſammlungen.
CThirurgenkongreßß. Bei Beginn der geſtrigen Sitzunhielt Prof. Sonnenburg, Direktor der chirurgiſchen Abthei ung

am Krankenhauſe Moabit, einen Vortrag über die Operationen am
Nierenfortſatz (Processus verwiformis). Der Redner gehört ſelbſt zu
den erfolgreichſten Operateuren auf dem Gebiete der ſog. Blinddarm
entzündungen, deren chirurgiſche Behandlung erſt ein Ergebniß der
neueren Zeit iſt, und deren genauere Kenniniß überhaupt erſt ſeit
25 Jahren datirt. Die Krankheit beſteht darin, daß im
Nierenfortſatz, einem Anhängſel des linddarms durch
Einklemmung von Kothſteinen oder Fremdkörpern Ent-
zändung und oft auch Eiterung entſteht ihre Gefährlichkeit liegtvor Allem darin, daß der Eiter in die Bauchhöhle durchbrechen und
ſo zu einer tödtlichen Bauchfellentzündung führen kann. Wir wiſſen
heute, daß die Krankheit oft Jahre hindurch langſam fortglimmt und
von Zeit zu Zeit wieder in ein gefährliches akutes Stadium zu treten
geeigt iſt, ſo daß man in den meiſten Fällen den Beginn der Cr
rankung ſchon auf Jahrzehnte zurückdatiren kann. ei längerem
Beſtand tritt Geſchwürbildung und auch Brand des erkrankten
Nierenf ortſatzes ein auch die benachbarten Darmtheile werden affizirt.
Dieſe allmählich in Etappen vorſchreitende Erkrankung birgt ſtets
die Gefahr in ſfich, daß bei einem akuten Anfall der
Tod durch m m n oder allgemeine Sepſiserfolgt. Bis ein ſolcher Anfall das Leiden aufklärt, werden
dieſe Patienten nicht ſelten auf Grund falſcher Diagnoſe nach Karls-
bad geſchickt. Prof. Sonnenburg betrachtet jedes Vorhandenſein von
Eiter, ſobald es einmal konſtatirt iſt, als eine abſolute Indikation
um chirurgiſchen Eingriff, deſſen Beſonderheit Sache des einzelnen

alles iſt. Bei einfacher katarrhaliſcher Erkrankung des Nieren-
fortſatzes iſt nur in beſonderen Umſtänden ein opexgtiver Cingriff
nöthig meiſt kann man erſt den Erfolg einer inneren Behandlung
abwarten. Wenn jedoch die Attacken ſich wiederholen, ſo können
deren Häufigkeit und Schwere Anlaß zur Operation geben.
Mit der Entfernung des erkraukten Nierenfortſatzes ſind mit
einem Schlage alle Beſchwerden W und der Patient iſt ſeinem
vollen Lebensgenuß wiedergegeben. Sobald jedoch die kliniſchen
Symptome die Anweſenheit von Eiter ergeben, darf mit der Vor-
nahme der Operation nicht gezögert werden. Iſt aber erſt einmal
Brand des Nierenfortſatzes mit ſich anſchließender allgemeiner Sepſis
eingetreten, dann iſt auch bei der Operation die Prognoſe ſchlecht.
Sonnenburg hat im Ganzen 185 Fälle operirt; von den 125, beidenen es ſich um einfache katarrhaliſche Entzündung handelte,
iſt kein eiyziger geſtorben, und auch bei den anderen Fällen
rer ſich die Reſultate in Folge der vervollkommneten Technik
gebeſſert.

In einem weiteren Vortrage gab Prof. LangenbuchBerlin
einen hiſtoriſchen Rückblick über die Entwickelung der Chirurgie des
Gallenſyſtems. Deutſche Chirurgen in erſter Reihe haben dieſen
Zweig der Chirurgie ansgebildet. Ein Deutſcher, Lange aus Heidel-
berg war es auch, der 1348 den erſten Gallenſtein an ſeinem Sitze
fand. Während bei Thieren ſchon früh die Gallenblaſe experimentell
entfernt wurde, muß man als erſten planmäßigen Operateur den
Franzoſen Jean Louis Petit anerkennen, der jedoch die Jndikation
noch ziemlich eng faßte. Jhm ſtimmte aber nur ſein großer
Zeigenoſe Keller zu, während ſich ſeine anderenollegen ablehnend verhielten. Dann gerieth die
Operation wegen ihrer ungünſtigen Reſultate in Ver-
geſſenheit. Eine neue Phaſe in ihrer Entwicklung trat
ein, als man fie in zwei Zeiten auszuführen begann, und zwar hat
die erſte erfolgreiche zweizeitige Operation König, jetzt in Berlin,
1882 ausgeführt. Eine dritte Phaſe iſt dadurch gekennzeichnet, daß
man ſich nicht darauf beſchränkte, die Gallenſteine aus der Gallen
blaſe zu entfernen, ſondern letztere ſelbſt als den eigentlichen Sitz der
Erkrankung herausnahm. Dieſe fruchtbarſte Art der Operation iſt auf
Langenbuch ſelbſt zurückzuführen. Redner weiſt an der Hand der
einzelnen Daten nach, daß es faſt ausſchließlich Mitglieder der
deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie waren, welche ſich um die
Operationen des Gallenſteinſyſtems verdient gemacht haben, ſo
daß ſie ſich gleichſam im Schooße der Geſellſchaft entwickelt haben.

Ueber Nervenextraktion ſprach ſodann Herr An gerer-München.
Thierſch war es, der zuerſt dieſe Operation zur Behandlung der be-
kannten ſchmerzhaften Neuralgieen einführte, und zwar ſind es haupt
ſächlich Neuralgieen der Geſichtsnerven, des Trigeminus, die hier in
Betracht kommen. Der Vortragende verfügt über ein Material von
7 Fällen, die vor vier Jahren operirt worden ſind, und bei denen
bisher kein Rezidiv eingetreten iſt. Die Operation beſteht darin,
daß der erkrankte Nerv freigelegt und mit einer Zange
langſam herausgedreht wird. err Angerer ſchlägt vor,
nicht nur den unmittelbar erkrankten Aſt des erkrankten Nerven,
ſondern auch ſeine übrigen Aeſte prophylaktiſch zu extrahiren. An
der Diskuſſion betheiligten ſich Prof. HelferichGreifswald und Prof.
KrauſeAltona. ieſer plaidirte, obwohl er unter 12 Fällen
10 Heilungen hat, wegen der Schwere des Eingriffs und der Gefahr
des Rezidivs dennoch dafür, die Operation auf die äußerſten Fälle
zu beſchränken. Herr KarenskiBerlin zeigte ein Präparat eines
ganzen, von ihm extrahirten Trigeminus.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
9 Darmſtadt. Der ordentliche Profeſſor an der techniſchen

Hochſchule und Direktor des botaniſchen Gartens zu Darmſtadt
Dr. Leopold Dippel tritt in den Ruheſtand.

d Hannover. Der Dozent an der hieſigen thierärztlichen Hoch
ſchule Pr. Bernard Malkmus iſt zum Profeſſor ernannt.

4 München. An der hieſigen techniſchen Hochſchule hat ſich
Dr. Hofer, Aſſiſtent am elektrochemiſchen Laboratorium daſelbſt, für
Elektrochemie habilitirt.

t Berlin. Dr. Hans Battermann hat ſich an hieſiger Univerſität
für Aſtronomie habilitirt.

Jena. Nach den nunmehr beendeten Jmmatrikulationen
beträgt die Zabl der Beſucher der Univerſität in dieſem Semeſter 810.
Dies iſt die höchſte Frequenz dieſes Jahrhunderts.

Franz Eduard von Liszt in Halle, der als Nachfolger
des jüngſt verſtorbenen Prof. Merkel für denLehrſtuhl für Strafrecht bei der Univerſität
Straßburg auserſehen iſt, hat auf die neuere Strafrechts
wiſſenſchaft nachhaltigen Einfluß dusgeübt. Er hat für die Grund
lagen des Strafrechts ganz neue Anſchauungen aufgeſtellt. Die
Lisztſchen Lehren vom Strafrecht wurzeln in der Ueberzeugung, daß
man das Verbrechen weſentlich auch als ſoziale Erſcheinung auf-
faſſen und beurtheilen müſſe. Von dieſer Ueberzeugung aus kommt
Liszt zu ſtrafrechtlichen Forderungen eigener Art. Die weſentlichſte
darunter iſt die, daß man ſtreng zwiſchen Gelegenheits- und Ge-
wohnheits Verbrechen unterſcheiden müſſe. Die Gewohnheits-Ver
brecher will Liszt durch langzeitige Freiheitsſtrafen unſchädlich gemacht
wiſſen. Für Gelegenheitsverbrecher hingegen ſoll die Strafe mehr
ein „Denkzettel“ ſein. Als oberſteu Grundſatz ſtellt Liszt auf, daß
die Strafe nach der Gemeingefährlichkeit des Verbrechers bemeſſen
werden ſoll. Seine Lehren über nothwendige Reformen des
Strafrechtes legte Liszt zuerſt mehr gelegentlich 1881 in ſeinem
Lehrbuche des deutſchen Strafrechts dar, 1882 aber entwickelte er
fie eingehend mit ausführlicher weſentlicher Begründung in dem

ſarburger Univerſitätsprogramm „Der Zweckgedanke im Straf-
recht.“ Die Schrift machte Epoche. Hervorragende Rechtslehrer,
allen voran Binding und Bar, bekämpften die Lisztſchen Lehren
ihnen zFrüten ſich auch Praktiker hinzu. Gleichwohl gewann Liszt
allmählich eine nicht unbeträchtliche Anhängerſchaft, ſowohl in
)eutſchland wie im Auslande. Zur Pflege und Verbreitung der

Lisziſchen Gedanken über Verbrechen und Sltrafrecht bildete ſich

Auch der Großherzog betrachtete bei ſeiner

die „internationale kriminaliſtiſche Vereinigung, die ſeit 1889 in
verſchiedenen Hauptſtädten internationale Kongreſſe ſowie auch
Landesverſammlungen abgehalten hat. Liszt hat durch ſeine Re
formideen auch die Laienkreiſe für die ſonſt wenig beachteten Straf-
rechtsfragen zu intereſſiren gewußt. Bedeutung hat Liszts Ein
u auch für den akademiſchen Unterricht im Strafrecht gehabt.

uf ſein Betreiben wurde 1888 bei der Univerſität Marburg ein
kriminaliſtiſches Seminar, das erſte ſeiner Art, ins Leben gerufen.
Ein beträchtlicher Theil der wiſſenſchaftlichen Arbeit Liszts iſt auf
die Vertiefung und Ausbreitung ſeiner ſirafrechtlichen Lehren ge
richtet. Daraufhin zielen die von Liszt gemeinſam mit Doehow
1881 begründete „Zeitſchr. f. d. geſ. Strafrecht“ und die „Abhand-
lungen des kriminaliſtiſchen Seminars“ ab. Jm Namen der inter
nationalen kriminaliſtiſchen Vereinigung beſorgt Liszt die Herausgabe
der n Gegenwart in rechtsvergleichender Dar
ſtellung. Von den Veröffentlichungen Liszts find noch hervorzuheben
Meineid und falſches Zeugniß“ (1876), „Die falſche Aus-
ſage vor Gericht“ (1877), „Lehrbuch des öſterreichiſchen Preß-
rechtes“ (1878), „Das deutſche Reichspreßrecht“ (1880), „Die Grenz-
ebiete zwiſchen Strafrecht und Privatrecht“ (1889). Franz
duard von Liszt wurde 1851 in Wien geboren. Seine rechts

wiſſenſchaftlichen Studien machte er dort, in Göttingen und Heidel-
berg. Seine Lehrthätigkeit begann Liszt 1875 als Privatdozert in
Graz. 1879 wurde er als Profeſſor nach Gießen berufen. 1882 ging
er nach Marburg. Jn Halle lehrt Liszt ſeit 1889.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 28. Mai. (Nord deutſcher Lloyd.) De

Poſtdampfer „Bonn“, von NewYork kommend, iſt am 26. Ma
6 Uhr Abends Eaſtbourne paſſirt. Der Schnelldampfer „Havel“,
von NewYork kommend, iſt am 26. Mai 12 Uhr Nachts in Sout-
hampton angekommen und hat am 27. Mai 6 Uhr Mrgs. die Reiſe
nach Bremen fortgeſetzt. Derſelbe überbringt 510 Paſſagiere und
volle Ladung.. Der Poſtdampfer „Braunſchweig“, von
NewYork kommend iſt am 26. Mai 3 Uhr Nachmittags in
Neapel angekommen. Der Dampfer „Riverdale,“ vom La Platakommend, iſt am 27. Mai 7! Uhr Worgens Dover paſſirt. Der
Schnelldampfer „Lahn“ hat am 27. Mai 1 Uhr Nachm. die Reiſe
von Southampton nach New York fortgeſetzt. Der Poſtdampfer
„Stuttgart“ iſt am 27. Mai 5 Uhr Morgens in New Vork ange-kommen. Der Poſtdampfer „Roland,“ von Baltimore kommend,

J am 27. Mai 4 Uhr Nachmittags auf der Weſer ange
ommen.

Vermiſchtes.
Hans von Hopfen iſt vom Fürſten Bismarck mit fol

gendem Schreiben beehrt worden
Friedrichsruh, den 27. Mai 1896.

Geehrter Herr Doktor
In der Zeitung leſe ich zu meiner Freude den Bericht über

die Feier auf der Rudelsburg und bitte Sie, für die patriotiſchen
und für mich ſo wohlwollenden Worte, welche Sie an die jungen
Herren Kommilitonen gerichtet haben, auch meinen e Dank
entgegen zu nehmen. v. Bismarck.en Tod auf den Schienen, und zwar während des Schlafes,

fand der Arbeiter Weierhorſt aus Gladbach. Der Unglückliche war,
wie man uns weiter berichtet, auf einem Jahrmarkte geweſen neben
ihm lag noch ein großer Pfefferkuchen, den er ſeiner Familie mit
bringen wollte. Es wird angenommen, daß ſich Weierhorſt in der
Nacht, vom Schlafe übermannt, auf den Bahndamm geſetzt hat.
Von dort iſt er dann ſo unglücklich abgerutſcht, daß ſein Kopf auf
eine der Schienen zu liegen kam. Ein heranbrauſender Nachtzug
tödtete ihn dann.

Beim Beſuch der Ausſtellung am Mittwoch hielt ſich dere
Kaiſer längere Zeit bei der Ausſtellung der Gruppe Metallinduſtrin
auf.
pflegt, die auf den Reiſen des Kaiſers vertheilt werden, fragte
Kaiſer der „Voſſ. Ztg.“ zufolge: „Sie ſind doch wenigſtens mi
meinen Reiſen zufrieden Nach den „Off. Ausſt. Nachr.“ ſagte er i
„Sie ſind wohl recht zufrieden, daß ich ſo oft reiſe.“ Be

H. Werner gefiel dem Kaiſer eine große Brillanteorſage und eine
chleife aus Brillanten in kunſtvoller Faſſung. Als ihm Werner jun.

ein Armband mit einem beſonders großen Brillanten reichte, meinte
der Kaiſer „Soll ich mir das mitnehmen Dann donke ich
beſtens Er erkundigte ſich nach dem Preis des Juwels und, als
ihm 54 000 Mark genannt wurden, entgegnete er: „Nein, nein, ſo
viel Geld habe ich nicht.“

Der Zeremonienmeiſter von Kotze iſt geſtern von ſeiner
italieniſchen Reiſe zurückgekehrt er hat ſie unterbrochen, um hier an
einer Familienfeier theilzunehmen.

Wegen Jahre lang betriebener Mißhandlung von
Pflegekindern wurde in Stockholm die 69jährige Wittwe Oeftbergverhaftet. Aus dem Verhör ging hervor, daß ſie ſeit mehr denn

zehn errtn Kinder in Pflege genommen hat, ſowie daß von den
14 Pflegekindern, die ſie ſeit 1892 gehabt hat, neun in ihrem Hauſe
geſtorben ſind. Die übrigen Kinder ſtarben kürzere oder längere Zeit,
nachdem fie von dieſer „Pflegemutter“ fortgenommen worden waren.

Odol, das beste für die Zähne

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 28. Mai 1896.
Aufgeboten Der Handarbeiter Albert Scheffrahn und Louiſe

Kratzenberg, Viktoriaplat; 2. Der Kaufmann Eduard Seidler,
Forſterſtr. 38 und Frieda Haag, Schmölln. Der Sattlermeiſter
Auguſt Mehlgarten, Kötzſchau und Agnes Prieſethau, Löbersdorf.
Der Korbmacher W erſt und Thekla Weißflog, Limbach.

Geboren Dem r Heinrich Oertel, Geiſtſtr. 27,
T. Frieda Auguſte. Dem Tiſchler Eduard Arendt, Jägerplatz 24,
S. Eduard Walther. Dem Zeugſchmied Richard Puppe, kl. Ulrich
ſtraße 36, S. Konrad Willy. Dem Kaufmann Fritz Sonntag,
Moritzzwinger 8, T. Charlotte Agnes. em Malzmeiſter Paul
Schaar, Merſeburgerſtr. 38, T. Eliſabeth Ferdinande. Dem Maurer
Adolf Nutſch, Lindenſtr. 72, S. Wilhelm Otto. Dem Schirmmacher
Guſtav Schönherr, Karlſtr. 24, T. Marie Auguſte Martha. Dem
Maurer Paul Müller, Mauerſtr. 15, T. Dem Photograph Wilhelm
Jahns, Krukenbergſtr. 12, T. Margarethe Anna Emmy. Dem
Dreher Hugo Schmidt, 5. Vereinsſtr. 14, T. Thereſe Bertha Roſa.
Dem Dr. wed. Theodor Lange, Friedrichsplatz 4, S. Gottfried
Theodor Johannes. Dem Gärtner Paul Schäfer, Ludwigſtr. 20,
S. Paul Emil.

Geſtorben Der Arbeiter Ernſt Jahn, 16 J., Klinik. Der
Arbeiter Traugott Schneider, 69 J., Klinik. Des Tiſchler Karl
Zian S. Karl, 3 M., Schlamm 12. Des Zimmermann Hermann
Richter Ehefrau Pauline geb. Törl, 36 J., Zinksgartenſtr. 3. Der
Maſchinentechniker Max Kothe, 25 J., Friedrichſtr. 26. Der Werk-
meiſter Hermann Koſſack, 76 J., Siechenanſtalt. Der Pferdeführer
Wenzel Koſterka, 56 J., Klinik. Der Oberſteiger a. D. Emil Klein
ſteuber, 58 J., Klinik. Des Kellner Friedrich Hackemeſſer S. Fritz,
6 M., Breiteſtr. 18. Des Maurer Paul Müller T., 4 Std.,
Mauerſtr. 15. Des Handarbeiter Wilhelm Kamprath Ehefrau
Wilhelmine geb. Bernhardt, 40 J., Klinik. Des Handarbeiter Louis
Neupert T. Margarethe, 11 M., Schmiedſtr. 33.

Fremdenliſte.
Hotel Continental. Profeſſor Köhler aus Bernburg. Guts-

beſitzer Twelkmeyer aus Kl. Winnigſtedt. Rittergutsbeſitzerin Frau
M. Retter aus Juliusburg. Privatmann H. Levy und Paul Eimer
aus Berlin. Prakt. Arzt Dr. Sonnenkalb aus Chemnitz. Apotheker
J. Greube aus Berlin. Privatmann F. Koch aus Bünningen.
Saltlermeiſter A. Stephan aus Thorn. Frau Hotelier Brüning aus
Brockenhotel. Private Frau Gerlach a. Halberſtadt. Direktor Uthoff
aus Gera. Privatmann Spiegelberg aus Hannover. Fabrikant

Den Hofjuwelier Paul Telge, der die Geſchenke m
et

(4232

Rich. zBalzer aus Nürnberg. Baron von Welldorff aus DrackendorLandrath E. Schattin und Frau aus r r Private Zu
A. Sommerfeld aus Berlin. Rentiere Fr Cuhn aus Breslau.
Kaufleute: J. Buſch aus Mannheim, Carl Dio aus Coburg,
Volbeding aus Eiſenach, Barteld und Schleſinger aus Berlin,
A. Hille aus Hannover, E. Liebau aus Magdeburg, R. Cuhn aus
Breslau, Simon aus Aſchersleben.

Verantwortlich: lfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaſt
Dr. Guſtav Adolf Jaurent für Lokales, Provinzielles und Allgemeines

delbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
edaktion von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind

nicht perſönlich, ſondern lediglich n die Redaktion der u erZeitung Halle a. S.“, o R aueſetz

Wer an Blutandrang Se erherent
mern der Augen, Kopfſchmerzen und Verſtopfung leidet,
ſollte ſtets für tägliche ergiebige Leibesöffnung Sorge tragen. Die
von a angeſehenen Profeſſoren der Medizin geprüſten und
empfohlenen Apotheker Rich. Brand's Schweizerpillen ſind das einzige
Mittel, welches auf angenehme, ſichere und adſolut unſchädliche Weiſe
wirkt und dabei nur 5 Pfg. pro Tag koſtet. Die Beſtandtheile der
äch ten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Ex
tracte von Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr.,
Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulverin gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen 7
Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

Stoffe für Herren und KnabenAnzüge, Ueberzieher
und dergleichen liefere direkt an Private a

beliebige Maaß, zu Engros Preiſen.

Muſter und Waaren Paul Seiler,
erfolgen portofrei.

TuchVerſand-Geſchäft. Halle- Saale.

Einzel- Verkauf für Halle:
Neue Promenade 14, in der Nähe des Leipziger Thurmes Vorm.

8--12 Uhr, Nachm. 2--7 Uhr. Sonntags geſchloſſen.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Kataloge der Berliner Gewerbe und Jndnſtrie-Aus-

ſtellung ſind eine Anzahl (auch Spezial-Kataloge Nr. 1, 3, 4, 5, 8,
10 und Kolonial) bei Rudolf Moſſe, Brüderſtraße 4 hierſelbſt einge-
troffen und daſelbſt erhältlich.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den I. Juni er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Beſchaffung eines Ohmmeters und Bewilligung der Mittel

2. Wahl einer gemiſchten Deputation zur Vorberathung der Reiſe
koſtenAngelegenheit; 3. Einleitung des Enteignungsverfahrens in
Betreff des vom Grundſtück Martinsberg 9 abzutretenden Vorlandes;
4. Annahme eines Legates; 5. Unentgeltliche Hergabe eines Platzes
zur Erbauung eines ReichsWaiſenhauſes 6. Annahme eines Kapitals

egen Uebernahme der Unterhaltung eines Grabbogens und dreierSRcLbegräbmſe 7. Wahl der Mitglieder z..r Pferdeaushebungs

kommiſſion; 8. Bewilligung der Koſten zur Reichstagswahl.
Geſchloſſene Sitzung.

9. Vorläufige Beſetzung der JnſpektorStelle am RiebeckStift;
10. Definitive Anſtellung von zwei Polizeiſergeanten 11. Wahl von
Armenpflegern für den 9. und 11. Bezirk.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

nach Kopf und Bruſt,

Bekanntmachung.
Nachdem der Reichstag in ſeiner Jpurſ vom 24. v. Mts. bei

Prüfung der Wahl des Abgeordneten Dr. Meyer- Halle im 3. Wahl
kreiſe (Saalkreis und Stadtkreis Halle) des Regierungsbezirks Merſe
burg beſchloſſen hat, die gedachte Wahl für ungültig zu erklären, iſt
eine Erſatzwahl in dieſem Wahlkreiſe vorzunehmen. Der Tag der-
ſelben wird auf

Dienſtag den 30. Juni d. J.
und der Tag, an welchem die Auslegung der Wählerliſten zu be
ginnen hat, auf

Dienſtag den 2. Juni d. J.
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 20. Mai 1896.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

Graf zu Stolberg.

16513

Ausliegen der Wählerliſten zum Reichstag.
Die zur Ausführung der bevorſtehenden Reichstagswahl aufge

e ählerliſten hieſiger Gemeinde in 5 Bezirken liegen vom 2.
is 9. nächſten Monats 8 Tage lang im Amtshauſe, Zimmer Nr. 4,

während der Geſchäftsſtunden zu e Einſicht öffentlich aus,
was unter Hinweis auf S 3 des Wahlreglements vom 28. Mai 1870
(„Bundesgeſetzblatt für 1870, Seite 276“) hierdurch bekannt gemacht
wird. Nach dieſer Vorſchrift etwa zu erhebende Einſprüche müſſen
unter Vorlegung der Beweismittel ſpäteſtens am 9. n. Mts. bei
Unterzeichnetem ſchriftlich oder mündlich angebracht werden.

Es umfaſſen der
J. Bezirk: die Domäne mit Steinmühle, Anger-, Fähre-,

Fluth, Rain, Triftſtraße 1 bis 13 und 269 bis 38,
Trothaſche, Wittekind, Klausbergſtraße, Schulgaſſe, Grube
Frohe Zukunft und das Schießhaus;

II. Vezirk: die gr. und kl. Breiten, Burg, Garten, gr. und
kl. Goſen-, Stein, Ufer-, Wieſenſtraße, den Königsberg und
Schleifweg;

III. W gret die Advokaten-, gr. und kl. Brunnen- und Hohe-
ſtraße

IV. Bezirk: die Adolf, Berg, Böck, Reil- und Triftſtraße von
Nr. 17 vis 26

V. Bezirk: die Auguſt-, Eichendorff-, Frieden-, Leopold-.
Schmelzer, Seypdlitz, Ziethen-, Gneiſcnauſtraße und die
Töpferei am Galgenberge. t

Die am 23. d. Mts. innegehabte Wohnung iſt beſtimmend für
den Wahlbezirk.

Giebichenſtein, den 28. Mai 1896.
Der Gemeindevorſteher.

Rudlofr.

Familien Hachridhten.
Heute Mittag entſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden unſere

iebe Tochter und Schweſter

Meta Reuter
im 14. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Doberſt au, den 28. Mai 1896. (6518

[6507

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme beim Be-
gräbniß unſeres theuren Entſchlafenen ſagen wir hierdurch Allen
unſern herzlichſten, tiefgefühlteſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Trebesmühle, den 29. Mai 1896. [6514



nisse ertheilen prompt und ädiseret auf

Auskünfte
über Geschäàärſts- u. Privat verhbält-

alle Plätze der Welt [5424
Bexjricsſi Sreve,

Internationales Auskunftshureau,
alle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625

h

Carl Heintze, General -Debit

e 1 Gewinn 50 000 H.Sechste Münsterbau-Lotterio Veintanahng u. Woinstuben
2u Freiburg in Baden 1 e 10 000 v 2 vone T 5000 SZiehung am 12. und 13. Juni 1896 19 à Io000 195060 Carl Traeger

3234 Geldgewinne ohne Abaug 2ahlvar. 20 500 10000 23 p ver 693,urrytgene 50 000, 20 000 un a. 190 200 205000 et eOriginal Loos W ne ehlt und versendet 3 i 7 u 77gegen Goupons unà Briefmarken oder n w 49 v 3 a 3/ 377 t rich Maiborole.
n W., mu z 00 We rihgew. 45 000 Ausser dem Hause per Fl. 1

Julins Bethge,
(Inh. Klippert Engeh).

Leipaigerstr. 5. Fernsprecher 251.
empfiehlt in stets frischer feinster Waare:

Reh-Rücken, -Koeulen, -Blätter, junge Mastgänse, Tuton,
Poulets, Hähnechen,

tägl. friüsch gest. Spargel,
heutiger Preis 65, 50 u. 35 Pfg. per Pfd.

fr. junge Bohnen, fr. GurKen, fr. Ohampignon, fr. TomaW. Rrabeeren, r. Ananas ten
Gemüse nd Prächter-Conserwen

im Ausverkauf villigst,
tafelfertige Preisselboeren, à Pfd. 40 Pfg.

Rellgelben Thüringer Schleuder- und Waben- Honigalle Sorten feinen uud feinsten G Tafelaufschnitt, T
lebende T7afelkrebse, fr. Möven-BRier, Ta. ger. Rhein- und foetten

Woeserlachs, Ta. Astr. Caviar, Sommer-Malossol, Vral-Caviar,
ger. Aal, Makrelen, Seehasen, Flundern, Bücklinge,

feinste Matjesheringe u. neue Kartotfeln.

einhandtam, Wein and. Probirstache.

ertheilt eine am Kgl. Conſervatorinum
Zasgripzis ausgebildete Dame.

Klaviernnterricht

Laurentinsſtr. 3, II.

PrüWadr-Bennen z eng

1896.

S I. T a S
Sonnabend, den 30. Mai, Nachmittags 3 Uhr.

I. Rröffnungs-Rennen. Unvion-Club- Preis 1500 Mark.
II. Leipziger Stiſtungs- Preis 1895/96. Preis 10000 Mark.

III. Preis der Stadt Leiprig. Hürden-Rennen, Preis 2000 Mark,
IV. Wilhelm-Lücke-Rennen., Preis 3000 Mark.
V. Maien- Rennen Preis 1500 Mark.

VI. Jonnenholz-Fagd-Rennen. Preis 2000 Mark.

II. Tag.
Sonntag, den 31. Mai, Nachmittags 3 Uhr.

I. Totalisator- Rennen Preis 1500 Mark.
II. Versuchs-Handicap. Union-Olub- Preis 2500 Mark.

III. Rhode- Rennen Preis 1500 Mark.
IV. Germania-Jagd-Rennen.

für die Reiter des ersten und zweiten Pferdes.
V. Verkaufs-Handicap. Preis 1500 Mark.

VI. Sonntag-Hüräen-Rennen. Preis 1500 Mark.
VII. Grosses Leipziger Jagd- Rennen Preis 6000 Mark.

III. Tag.
Montag, den I. luni, Nachmittags 3 Uhr.

I. Torgauer Handicap. Preis 2500 Mark.
II. Grosser Tentonia-reis, Preis 15 000 Mark.

III. OHrier-Hürden- Rennen Preis 1500 Mark.
IV. Flster-Rennen. Preis 1500 Mark.
V. Abschieds-Handicap. Preis 1500 Mark.

VI. sSchleussiger Jagd- Rennen Preis 2000 Mark.

Preise der PIätze:
2 2Mittel- Tribüne II. Etage für 1 Tag 4,--Sattelplatz, Kinderbillet für 1 Tag 1,50

*Tribünen-Logenplatz für 1 Tag 4, Ring (Stehplatz vor d. Tribünen)
Tribünen-Sperrsitz für 1 Tag kür 1 Tag.
Wagenkarten für 1 Tag 10, Ring-Kinderbillet für 1 Tag 70
Billet f. Wagen-Insassen für 1 Tag 1, Fussgünger für 1 Tag
Damm-Sitzplatz (nummerirt) 1,
Sattelplatz für 1 Tag 55,

1 ganze Loge (6 Plätzo) im VorverkKaur pro Tag 20 M.
Sämmtliche Billets sind Donnerstag, den 28. und Freitag,

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Das Fulian-Sextett, engl. Tanz
Sängerinnen. Das Hans Hansen-
Trio., Bravour Gymnaſtiker auf demStehTrapez. Brothers Witting-
ton, Kopf und Hand-Equilibriſten.
The Red Devlls, Feuer-Jongleure.

Clown Prinece, mit ſeinen abge
richteten WunderBären. (Senſationeller
Ringkampf mit Bären). Miß
Merry mit ihren „Affen als Kunſt-
reiterin.“ Fräulein Aargarethe
FantasKa, Lieder und Walzerſängerin.
Herr Karl Baronm, OriginalGeſangs
und Charakter- Humoriſt. [5469
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Bad Wittekind.
Morgen Sonnabend, Nachm. 4 Uhr

Gr. Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Rgts. Nr. 36.

Preis 1500 Mark und Rbreupreiso

Totalisator-Bintrittskarten f. 1 ag

den

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren
Steinbrecher Jasper, Köhler Pötzseh,
Mäcdicke, Gr. Ulrichſtraße, Beeck, Obere
Leipzigerſtraße, Heise, Bernburger und
Wuchererſtr.-Ecke und in Giebichenſtein
bei Herrn Kaufmann Keiehhardt zu haben.

Bad Ragoczi, Halle a. S.
braucht Niemand zu empfehlen, es em-
pfiehlt ſich ſelbſt. (Urtheil der Engländer).

ür Frauen und deren Magen-, Unter
leibs- und Nervenleiden, Blutungen,
Schwächezuſtände, Krämpfe, Stauungs-
Katarrhe bin ich jeden Mittwoch und
Sonnabend von 1 bis 21 Uhr im
„Central Hötel“ in Halle zu ſprechen, ſonſt
durch tägliche Eiſenbahn u. Dampfſchiff
fahrt auf dem Bade.

Das Bad iſt für Frauen Krankheiten
mit ſeinen gasreichen Quellen, Sool ünd

eigenen Moorbädern (nicht mit Süßwaſſer
bereitet), das-Wirkſamſte und Beſte. Kalt
waſſer- und Arznei Behandlung mit
eigenen Arzneien.

Dr. Steinbrück,
6284] Spezialarzt.

[6520

Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk.

Feinste Hamburger Gänse und Enten, Steyr. Poulets

Uochfſeinen Weser- u. Rhelinlachs, echten Prager und
Ia. Westräl. DauerschinKen, Hamburg. Rauchſleisech,
Zunge, Mortad ella, Nagelholz, Kalbsbraten, Roastbeer.

grüne Schnitthohnen, Haricots verts, frische Tomaten

Von neuer Sendung empfehlen:

und Capaunen, Rehrüeken, Keulen u. Blätter
Frisch gestoch. Ia. Braunschw. Spargel.

Gemüse- Conserven, Compotfrüchte,
s0 lange Vorrath billigst.

Feinste Castlebay-Matjes, neue Malta-Kartoffeln,
Aprikosen, Kirschen, Aprſelsinen. [651

Feinste Qualitäten. Billigste Preise.

Foftel Brosſcorusſti
Gr. Vricehstr. 28. Fernspr. 193.

Carl Koch's KRährzwirbach
beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die
Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt,
wie kein anderes Nährmittel geeignet, das Kind
vor den Folgen fehlerhafter Ernährung als:
Skrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrhe, Rhachitis,
Knochenkrankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.

In Düten und Paqueten zum 10, 20, 30
und 60 Pfennig Verkauf in [5426

Carl Koch?s
Rährzwieback-Fabrik,

ar errenſtraßeS ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

Kurort Bernmeclks
T am ſüdweſtlichen Abhange des Fichtelgebirges. J
Höchſt romantiſche, geſunde und geſchützte Lage. Hohe Berge und

herrliche Fichtenwaldthäler des Mains und der Oelsnitz, mit bequemen Spa
ziergängen in unmittelbarer Umgebung. Städtiſches Kurhaus mit reich
ausgeſtattetem Leſezimmer, ſchattigen Gärten. Forellenfiſcherei.Elegante Fuhrwerke. Reizende Rueſilge in die Umgegend. Solide Gaſt

häuſer mit guter Küche. Hübſche Privatwohnungen. Großes ſtädt.
Schwimmbad im Oelsnitzthal. Fichtennadel-, Dampf-, Fluß und
ſonſtige Bäder. Aerzte: Dr. Pöschel, kgl. Bezirksarzt, Dr. Jouräan,
prakt. Arzt. Mäßige Preiſe. Poſt, Telegraphen u. Telephonſtation;
Eiſenbahnſtation MarktSchorgaſt-Berneck (Linie Hof-Bamberg), tägl.
3 malige So mnbmrepe mung mit dem abnbolg r Bayreuth (Wagner
theater), Poſtomnibusfahrzeit 1 Std. 30 Min. Proſpekte gratis.

Saiſon Gr Mitte Mai.ie ſtädtiſche Kurverwaltung.4820)

ahn.
Telegraphen u. Poſt

amt

29. Mai, Vormittags 9--12 Uhr und Nachmittags 3--6 Uhbr, sowie Sonnabend,
den 30. Mai, aber nur Vormittags von 9--Ii Ubr, Markt S (Hainstr. 1,
zu baben.

Alle Billets müssen sichtbar getragen werden, auch ist den Anoränungen
der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Besteigen oder
Uebersteigen der Barrièren oder sonstiger Absperrungen ist strengstens untersagt,
ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa vorkommenden Unglücksfalle. Das
Rauchen auf den Tribünen und das Stehenbleiben auf dem Gange hinter den Logen
während der Rennen ist verboten. Hunde werden auf der Rennbahn nicht geduldet.

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn wird durch amtliche Beamte
angeordnet.

Gebirgscurort und Sommerfrische in reizender waldreicher Saalegegend,
Eisenquelle zu Trink- und Badekuren, Vorzügliche Moorbäder., Kiefernadel-, Sool-
Sand-, Dampfbäder. Kaltwasserheilanstalt. Inhalationen, Nassage. Allephysikalischen Heilmethoden, Luftkurort. Vorzüglicher Sommeraufenhalt.

3 A Station der Gera Triptis- Südthüringen. 508 Meter über See.
Lobensteiner Bahn Hauptheilanzeigen: Blutarmuth, fehler-

hafte Blutmischung, ehronische Rheumatismen
und Gicht, Frauen Krankheiten, chronische
Katarrhe der Respirationsorgane, Nerven-

krankhbeiten, Cireulationsstörungen ete.
Billige Bäder- und Wohnungspreise,

FProspeote und Auskünfte durch
das Badodirektorium,
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Königlichese Norderney.
Saison vom 1. Juni bis 10. October. Schönster Strand m. electrischer Beleuch-

tung, Seesteg, Wasserleitung und Canalisation. Künstler-Concerte, Theater,

Magenbeſchwerden.
Meinen daran leidenden Mitmenſchen

533 ich gern unentgeltlich Rath und
uskunft, wie ich davon befreit und geſund

geworden bin.
F. Koch, Königl. penſ. Förſter.

[5445 unſerem Go

D Station
Elmen Salze der
Magb. Güſtener

Stationonig 10 608 00 bach Schönebeck a. E. der
Linie Magb.Leipzig

vonElmen, Schönebec n. Elmen.

Groß Dol v undroß Sohze. Zaiſon vom 15. Mai bis Ende September. e

Aelteſtes Soolbad, erfolgreiche Anwendung gegen Gicht, Rheuma,
Skrophuloſe, alle Arten Frauenkrankheiten, Sterilität, Rachen, Kehlkopfs-
und Naſenkatarrhe Soolwannen- Soolſchwimmbäder. Vollſtändig
umgebautes Sooldampfbad, Sooldunſtbad (Jnhalatorium). KohlenſäureSool-
bäder. Bromreiche Mutterlaugen. Schwefelbäder. Trinkhalle für alle
Mineralwaſſer. überwachte Molkerei. Hochdruckwaſſerleitung. Ozon
reiche Luft an dem 2 km langen Gradirwerk. Ausgedehnter Badepark. Bade
kapelle (29 Mitglieder). Militärmuſik. Reunions.

DF Proſpekte und Auskunft d. d. Kgl. Sade-Yerw. FE l6352

I Lungenkranke
finden angenehmen Aufenthalt und ſorgfältigſte Pflege in der Heilanſtalt des

Altenbrachxk, Harz. Dr P intschovius.
r Prospecte. W [5719

Vahrräder
nur beſte Fabrikate

empfiehlt Villigſt [6511
Hermann Lippolcdd

Meckelſtraße 14.
wo

An die St. Ulrichs-Gemeinde.
nächſten Sonntag, 31. Mai, ab wird unſere Kirche wegen baulicherVom

Arbeiten in der arrc für einige Zeit von den Gliedern der Mariengemeinde
mitbenutzt werden. Die Gottesdienſte ſind zunächſt für beide Gemeinden gemeinſam
zu den gewohnten Stunden um 8 und um 10 Uhr. Wir richten an die Glieder
unſerer Gemeinde, insbeſondere auch an Diejenigen, welche Kirchenſitze W
haben, die herzliche Bitke, daß ſie den Gliedern der Mariengemeinde Plätze inD gaſtlich einräumen.

Der Gemeindekirchenrath zu St. Ulrich.Jagäpartien, Réunions, Wettrennen, Segelpartien. Tägliche Dampfschiffsver-bindungen. Frequenz 1895: 23092 Fremde. Auskunft ertheilt und Prospecto Pöm bſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen). Wkehtler.versendet bereitwillig und kostenlos der Gemeindevorstand. ſbor

Mit 2 Beilagen.Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale),

Landeszeitung für die

bau und Freilegungskoſten im Geſammtbetrage von 24 448,62 Mk.

1416

den ortsſtatutariſchen Beſtimmungen

legen hatten, ehe ſie anfingen zu bauen.

Deuſchen Wehrordnung iſt die Zurückſtellung des militärpflichtigen

St ſo haben die betreffenden jungen Leute, auch wenn wichtige

Thätigkeit des Bundes, deſſen Hauptaufgabe die Erhaltung und
Belebung vaterländiſcher und monarchiſcher Geſinnung iſt. Der
Deutſche Kriegerbund veteinigt zur Zeit in 241 Bezirken bezw. Ver

bänden nnd 10 163

156 Kindern das Elternhaus

Beilage zu Nr. 248 ver Halleſchen Zeitung.
Provinz Sathſen und die angrenzenden

Halleſche Lokalnachrichten vom 29. Mai.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Ein Prozeß in Sicht. Den Hausbeſitzern in der Wolf-
ſtraße iſt ſeitens des Magiſtrats eine unverhoffte Pfingſtfreude be
reitet worden. Derſelbe fordert die Beſitzer der dort befindlichen 11
Grundſtücke auf, binnen vier Wochen die antheilichen Straßenaus-

zu zahlen, andernfalls weitere Maßnahmen zur Beitreibung derſelben
werden. Die geſammte Frontlänge der 11 Grundſtücke

eträgt 177 m verlangt werden für pro Meter 38,828
Mk., zuſammen 6872,62 Mk., für Gaslegung pro w 8 Mk.

16 Mk., und für Freilegung pro m 91,2994 Mk. 16160 Mk.
Die jetzigen Eigenthümer der betr. Grundſtücke haben dieſelben aus
zweiter und dritter Hand erworben und wie ſie behaupten von
den Vorbeſttzern ſchulden und koſtenfrei. Darunter ſind auch die
jetzt vom Magiſtrat beizutreibenden Koſten inbegriffen.
da es ſich hier um eine neue Straße handelt, ſo mußte dieſelbe nach

uvor ausgebaut, d. h. mit
Kanal, Gas und Waſſerleitung und Pflaſterung verſehen, auch die
Freilegung des zur Straße entfallenden Terrains bewirkt werden, ehe
die Erlaubniß zum Bau von Häuſern ertheilt wurde. Das iſt hier
nicht geſchehen, denn den Bauunternehmern iſt der Konſens ertheilt
worden. Die Pflaſterung geſchah viel ſpäter, nachdem die Zuſtände
in gedachter Straße unhaltbar wurden. Der Magiſtrat mußte
wegen der betr. Koſten an die Vorbeſitzer halten, die ſolche zu hinter

Die jetzt zur Zahlung
Herangezogenen wollen die Sache bis in die höchſte Inſtanz ver
folgen dieſelbe wird übrigens auch, da ſie ſo eigenthümlich liegt, die
nächſte Sitzung des 3. kommunalen Wahlbezirksvereins beſchäftigen.

Jm Monat Jnni wird das Militäraushebungsgeſchäft
ſtattfinden. Diejenigen Militärpflichtigen, welche ſich zum Aus-
hebungslermin zu geſtellen haben, werden eine beſondere Vorladung
erhalten. Wer ohne genügende Entſchuldigung derſelben nicht
Folge leiſtet, hat zu gewärtigen, daß er vorweg, ohne Rückſicht auf
ſeine Loosnummer oder ſonſtigen Vortheile, eingeſtellt und mit den
geſetzlichen Strafen belegt wird. Etwaige Reklamationen auf Grund
häuslicher Verhällniſſe, ſo weit die Reklamationsgründe
erſt nach dem letzten Muſterungsgeſchäfte hervorgetreten
ſind oder Rekurſe gegen die auf angebrachte Rekla-
mationen ergangenen ntſcheidungen der Erſatzkommiſſion
ſind jetzt bei den zuſtändigen Behörden einzureichen. Nach S 32 der

Sohnes eines Grundbeſitzers, Pächters oder Gewerbetreibenden nur
dann geſtatttet, wenn der Vater zur Arbeit und Aufſicht unfähig und
der Sohn ſeine einzige und unenkbehrliche Stütze zur wirthſchaftlichen
Erhaltung des Beſitzes, der Pachtung oder des Gewerbes iſt. Die
angeblich arbeits und aufſichtsunfähigen Angehörigen der Reclamirten
haben ſich im Aushebungstermine perſönlich einzufinden. Werden
Reclamationen nicht rechtzeitig angebracht, oder nicht genügend be-

ründe für die Befreiung vom Militärdienſte ſprechen, ihre Jndienſt
ſtellung zu erwarten.

Jn dem vierundzwanzigſten Jahresbericht des
Deutſchen Kriegerbundes wird eine eingehende Betrachtung über
die Veteranenbewegung in ihrem Verhältniß zum Kriegervereins-
weſen gegeben, ſowie über den Fortgang der Organiſation und der

Vereinen 864 478 Mitglieder. Das Bundes
vermögen beläuft ſich auf 773 700 Mk. An Unterſtützung mä der
Bund im Jahre 1895 an 5564 bedürftige Kameraden bezw. Wittwen
81 217 Mk. gezahlt. Die beiden Krieger-Waiſenhäuſer des Bundes
„Glücksburg“ in Römhild, im Jahre 1882 mit 5 Zöglingen eröffnet,
und in Canth in Schleſten, 1893 mit 26 Zöglingen eröffnet, erſetzen

Der Deutſche Kriegerbund umfaßt
ferner 371 Sanitätskolonnen, welche ſich lediglich aus Vereins-
kameraden zuſammenſetzen ſie ſtellen ſich im Kriegsfalle zur Ver
fügung des Rothen Kreuzes, befähigen ihre Mitglieder aber auch im
Frieden, bei Unglücksfällen Dienſte zu leiſten. Der Bericht giebt
einen neuen Beweis von der patriotiſchen und gemeinnützigen
Thätigkeit des deutſchen Kriegervereinsweſens und des Deutſchen
Kriegerbundes.

Die Hauptverſammlung der deutſchen Geſellſchaft für
angewandte Chemie wird, wie bereits kurz gemeldet, vom
Sonntag, den 31. Mai ab hierſelbſt abgehalten werden. Das
Bureau wird an dieſem Tage, Abends 6 Uhr, im Stadtſchützenhauſe
eröffnet, woſelbſt dann eine Begrüßungsfeier der auswärtigen
Theilnehmer ſtattfindet. Von den geladenen auswärtigen Ehrengäſten
haben für Montag, den 1. Juni ihr Erſcheinen zugeſagt u. A. Der
Herr Oberpräſident v. Pommer Eſche aus Magde-
burg und der Herr r s r GrafStolberg Wernigerode aus Merſeburg. Die in-
zwiſchen veröffentlichte Tagesordnung zur geſchäftlichen
Sitz ung am Montag enthält unter anderen wichtigen Punkten
auch das Staats- Examen für Chemiker.

Die Wiſſenſchaftliche Prüfungs Kommiſſion
für die Prooinz Sachſen iſt für das Jahr vom 1. April 1896
bis 31. März 1897 wie folgt zuſammengeſetzt: Ordentliche Mit
glieder; Dr. Fries, Direktor der Franckeſchen Stiftungen (Päda-
gogik und zugleich Direktor der Kommiſſion). Dr. Blaß, Profeſſor
(laſſiſche hilologie), Dr. Wiſſowa, Profeſſor (elaſſiſche
Philologie), Dr. Cantor, Profeſſor (Mathematik), Dr. Haym,
Profeſſor (Philoſophie), Dr. Vaihinger, (Profeſſor (Philoſophie),
Dr. Burdach, Profeſſor (deutſche Sprache und Literatur),
Dr. Meyer, Profeſſor (alte Geſchichte Dr. Droyſen, Profeſſor
(mittlere ünd neuere Geſchichte), Dr. Kirchhoff, Profeſſor (Geo
graphie), Dr. Volhard, Geh. Reg.-Rath und Profeſſor (Chemie),
Dr. Wagner, Profeſſor (engliſche Sprache), Dr. Suchier, Pro
feſſor (franzöſiſche Sprache), D. Hering, Konſiſtorialrath u. Profeſſor
(evangeliſche Theologie und Hebräiſch), D. Dr. Kautzſch, Profeſſor
(evang. Theologie und Hebräiſch), Dr. Dorn, Profeſſor (Phyſtk),
Dr. Kraus, Profeſſor (Botanik), Dr. Grenacher, Profeſſor
Goologie), Dr. Freiherr von Fritſch, Geh. Reg.Rath und

rofeſſor (Mineralogie). Außerordentliche Mitglieder: Schwermer,
katholiſcher Pfarrer (kalholiſche Theologie), Astr. Thiſtlethwaite,
Lekkor des Engliſchen (engliſche Sprache).

Poſtaliſches. Nach dem uns vorliegenden Geſchäftsbericht
s Jnternationalen Bureaus des Weltpoſtvereins auf das

Jahr 1895 iſt der Penſionsfonds im Berichtsjahre von 44 940
auf 47 059 Frauen geſtiegen. m gegenwärtigen Monat
Mai wird eine Zuſammenſtellung über die Organiſation und
die Handhabung des Poſtdienſtes im inneren Verkehr der

ereinsländer und über die Einrichtung und den Betrieb der
Poſtſparkaſſen herausgegeben werden. Der nächte Weltpoſtkongreß
wird am 5. Mai 1897 und folgende Tage in Waſhington ſtattfinden.
Ein Verzeichniß ſämmtlicher Poſtorte der Welt iſt im April v. Js.
zuſammengeſtellt worden. Eine Umfrage bei den Vereinsverwaltungen
wegen Einführung einer Weltpoſtmarke oder von Briefumſchlägen bez.
Jartenbriefen hat ergeben, da bei den meiſten Verwaltungen keine
Geneigtheit hierfür beſteht. Durch den Beitritt der britiſchen Schutz
gebiete von Oſtafrika und Zanzibar hat ſich der Umfang des Welt
twereins 1895 um 2560 qkm erweitert, ſodaß der Geſammtflächen

halt desſelben gegenwärtig 102 452 915 qm mit 1 014 959 636 Ein
hen umfaßt. Ferner hat im Berichtsfahre Serbien ſeine Theil

me an dem internationalen Poſtanweiſungsdienſt und an de
oſtzeitungsdienſt erklärt. Letzteres iſt auch mit Salvador der Fall.

Alpenfahrten. Zur Eleichterung des Beſuchs der Bayeriſowie der Tyroler und Schweizer wen wird die Sächſiſche
taatsbahnverwaltung im Verein mit der Bayeriſchen Staatsbahn

wieder Sonderzüge zu ermäßigten Fahrpreiſen nach München, Salz-
burg, Bad Reichenhall, Kufſtein und Lindau verkehren laſſen. Der
erſte Sonderzug wird am 4. Juli nur von Leipzig, Bayeriſcher
Bahnhof, aus abgehen, während die weiteren Züge am 15. und
18. Juli ſowie am 15. Auguſt je von Dresden und Leipzig (bezw.
Chemnitz) aus zur Abfertigung kommen. Von Leipzig aus erfolgtdie Abfahrt am 4. und 18. v ſowie am 15. Auguſt S vor
3 Uhr Nachmittags, am 15. Juli aber gegen 9 Uhr Nachmittags
von Dresden Altſtadt aus am 15. Juli um 6 Uhr Nachmittags, am
18. Juli und 15. Auguſt Nachmittags kurz vor 22 Uhr, und von
Chemnitz aus am 18. Juli und 15. Auguſt kurz vor 4 Uhr Nach-
mittags. Die Ankunft in München erfolgt am anderen Morgen in
der fünften und ſechſten bezw. bei den Zügen vom 15. Juli am
anderen Morgen in der elften Stunde. Von München aus finden
die Züge Fortſetzung nach Lindau ſowie nach Kufſtein und Salzburg.
Die Fahrpreiſe, ebenſo die ſonſtigen Beſtimmungen werden in einer
Ende Juni erſcheinenden Ueberſicht von der Sächſiſchen Staatseiſen
bahn Verwaltung bekannt gegeben. Die Ueberſicht iſt unentgeltlich
von den Stationen der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen, ferner von den
Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig
(Dresdner Bahnhof) und in Dresden Altſtadt d 16) zu
beziehen. LDrieflichen Beſtellungen ſind 3 Pfg. Porto in Marke bei
zufügen.

Hagelſchaden. Das vorgeſtern Nachmittag über die Gegend
öſtlich unſerer Stadt plötzlich J heftige Hagelwetter hat
im Feld und im Garten nicht unbedeutenden Schaden verurſacht.
Namentlich ſind die Felder bei Diemitz, Reideburg, Büſchdorf,
Canena, Dieskau und weiter hinaus in der Richtung auf Leipzig
ſtark heimgeſucht worden.

Verſagung des Jagdſcheins. Einer Perſon welche
wiederholt in trunkenem Zuſtand ſich zu öffentlichen Beleidigungen
hat hinreißen laſſen, kann, nach einem Urtheil des OberVerwaltungs

deshalb die Ertheilung eines Jagdſcheins unterſagt
werden.

Die Feuerwehr wurde vom 28. zum 29. d. M. Nachts
1 Uhr 30 Minuten nach der Rathhausſtraße 3/4, Bauers Brauerei,
requirirt, um einen Schornſteinbrand zu beſeitigen und kehrte um
1 Uhr 45 Min. von dort zurück.
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Odol, unvergleichliech zum Mundausspülen

Letzte TDraht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 29. Mai. Zur Erinnerung an den 29. Mai

1888, wo Kaiſer Friedrich die einzigſte Heerſchau auf dem Charlotten
burger Felde abhielt, wurde heute Vormittag an der Stelle, wo der
Wagen des Kaiſers Friedrich hielt, auf Befehl des Kaiſers ein Kranz
niedergelegt. leichfalls zum Gedächtniß hieran fand auf dem
Tempelhofer Felde ein Exerzitium der zweiten Gardeinfanterie
brigade vor dem Kaifer ſtatt.

Kiel, 29. Mai. Unter Vorſitz des Abgeordneten Freiherrn von
Schenckendorff fand Vormittags die Eröffnung des
Kongreſſes für erderege Knabenhandarbeit ſtatt.

Wien, 29. Mai. Der Gemeinderath wählte heute weitere
7 antiliberale Stadtverordnete und nahm alsdann die Wahl von
weiteren 6 Stadtverordneten an Stelle der geſtern gewählten

Liberalen, welche die Annahme der Wahl ablehnten, vor.
Wien, 29. Mai. Einer eng guforge- welche der „N. Fr. Pr.“

aus Moskau zugegangen, äußerte ſich ein hervorragender
ruſſiſcher Konſervativer über Rußlands Politik
Folgendermaßen Dieſelbe ſei und bleibe eminent friedlich. Rußland
arbeite lediglich an der Entwicklung ſeiner Kraft und an der Er-
füllung ſeiner Kulturaufgaben. n Deutſchland und Oeſterreich
habe man Unrecht, Mißtrauen gegen Rußland zu hegen. Rußland
führe abſolut nichts Böſes im Schilde. Was die Differenzen- und
Intereſſen Gegenſätze zwiſchen Rußland und England anbelangt, ſo
würde, da Rußland nichts Unbilliges verlangt, der Friede hierdurch
ebenfalls nicht geſtört werden. Man könne in jeder Beziehung ver
ſichert ſein, daß Rußland durchaus den Frieden wolle und es wäre
thöricht dieſen Willen durch Provokationen und chauviniſtiſche Allüren
erſchüttern zu wollen.

Budapeſt, 29. Mai. Der Miniſter der Außeren, Goluchowski,
hat auf Erſuchen des Handelsminiſters Daniel in Form einer kaiſer
lichen Botſchaft in Petersburg an den Vizekönig LiHung Tſcharg,
der den Kaiſer von China bei den Feierlichkeiten in Moskau vertritt,
die Einladung gerichtet, vor ſeiner Heimkehr nach China die
Millenniums Ausſtellung in Budapeſt zu beſuchen und an den
Feſtlichkeiten theilzunehmen. Der Vizekönig hat die Einladung
dankend angenommen und erklärt, von Moskau direkt nach Budapeſt
reiſen zu wollen.

Paris, 29. Mai. Obgleich der Antrag allen Mitkämpfern von
1871 ein Ehrenzeichen zu verleihen von 347 Abgeordneten

Eiſenbahn Stamm u. Stamm-

29. Mai 1896.

Staaten.

unterzeichnet war, wurde die Frinolchkeit von der Kammer mit 227
gegen 201 Stimmen abgelehnk.

Paris, 29. Mai. Das Kabinet Meline wird von allen repub
likaniſchen Blättern angegriffen, weil dasſelbe in ſeinem Finanz-
reform Projekt die Rentenbeſteuerung aufgenommen hat. Da auch
die Sozialiſten gegen das Projekt ſtimmen werden, weil ſie daſſelbe
als ungenügend bezeichnen, ſo hegt man ſchon Beſorgniſſe für das
Miniſterium. „Eclair“ bezeichnet bereits Bourgeois als den kom
menden Mann, welcher die nöthige Energie beſitze, um ſowohl die

als auch die Verfaſſungsreviſion auf demokratiſcher
rundlage durchzuführen

Paris, 29. Mai. Gut unterrichtete Perſonen behaupten, daß
der Herzog von Orleans in vierzehn Tagen oder drei Wochen ſeinVerſprechen verwirklichen und von Brüſſel wo er im Laufe de

nächſten Woche eintrifft, nach Frankreich kommen werde.
Athen, 29. Mai. Nach einer Privatdepeſche aus Kanea haben

die Kommandanten der fremden Kriegsſchiffe dem Gouverneur mit-
tritt daß ſie den Befehl hätten, beim Ausbruch neuer

nruben mit Truppen zu landen.
New-ork, 29. Mai. Ueber die Kataſtrophe von St. Louis

wird weiter gemeldet, daß die Zahl der Todten jetzt auf
1400, die der Verwundeten auf mehrere Tauſend geſchätzt wird.
Der materielle Schaden ſoll ſich auf mehrere Millionen Dollars be
laufen.

Zucerberichte.

Halle a. S., 29. Mai.
Rohzucker.

Die verfleſſene Verichtswoche ſetzte in ruhiger Stimmung ein und brachte im weiteren
Verlauf ſtark weichende Auslandswerthe, wodurch die Preiſe für effektive Waare entſprechend
gedrückt wurden. Unter dieſen Verhältniſſen hielten die Fabriken meiſt ihre Beſtände feſt
und wurde nur ein Pöſtchen Kornzucker vorgeſtern auf 12,10 Mk. excl. 88 Proz, gehandelt.

Umſatz 40009 Etr.

Raffinirter Zucker
Die Raffinerieen brachten auch in dieſer Woche Angebot nicht an den Markt da ſie

vorerſt alte Abſchjüe erledigen wollen, und ſind deshalb Umſätze nicht zu verzeichnen.

Rohzucker
Rend. 92 ausſchl.
88 ausſchl.

Nachprod. 7595 Rend. ausſchl. 9,80- 10,66,

RNaffinirter rer
de

Granul, einſchl.
Kryſtall. 1 einſchl. über 171
Kryſtall. II einſchl. über 989
Korn- 96 ausſchl.

Raff. ff. ausſchl.
do. fein ausſchl.

Melis fein ausſchl.
do. mittel ausſchl.

L einſchl. Kiſte
Patent Würfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kilogr

Börſe von Verlin vom 29. Mai.
Weizen: loko: 150--162, Mai 157,00 Juli 149,00, Sept.

Raff. I einſchl. t
o. do. II einſchl.

Gem, Melis I einſchl.
do. do. II einſchl.

Farin

146,50, Tendenz: befeſtigt. Roggen: loco: 113--119, Mai
114,50, Juli 115,50, Sept. 117,00, Tendenz befeſtigt. Hafer
loco 123 147, Mai 126,00, Juli 123,25 Sept. Tendenz
ſtill. Gerſte: loco: Futtergerſte: 113--170.

Rüböl: loko: Mai 45,00, Oktober 45,50, Tendenz matt.
Spiritus: (70er Waare): loco: 33,60. Mai 38,90, Juni

38,10, Juli 38,30 Aug. 38,50, Sept. 38,70. Tendenz: behauptet,
50er Waare) loko: Petroleum; loko 19.40.
BERioHT OER AcaDEMiE DE Dein n PnRis,

oll ins
NATöä C KOHLEMSACRES AINERAI-VASSE R.

Die Resultate der kürzlich in Paris Statt
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der
Academie de Médecine haben dem Apollinaris
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN
untersuchten Wassern für REINHEIT und
VOLLSTANDIGE. ABWVESENHEIT
pathogenen Mikroben zugesprochen,““

von

Käuflich bei allen Mineralwasser-Haändlern, Apothekern, &c.

der Berliner Börſe Prioritäts Actien.
vom 29. Mai 2 Uhr Nachmittags. derr a See n 7

ortmu Fn t.Pr. 5,LübeckBüchen 6 (154,25 z.Preußiſche und deutſche vonds. Mainz Ludwigshafen 5 s

Deutſche Reichs Anleihe ſtos 10 Nahenburs Nee er
do. do. 3 105. G Oſtpreußiſche Südbahn. 92.25 bz.0
do. do. 3 .332 do do. St. pr. 512600 bPreuß conſ. Staats Anl. I06,30 bz. G Buſchtiehrader Sahn La z. 10 7

do. o. 3 e Seſterreich. Südbahn 1020h do. 1 Warſchau Wiener h 19Erfurter Stadt Anleibe HSotthardbadn n 175400Salleſche do. v. es. tal. Meridionaibahn 123.50do. de. v. 1822. do. Rittelmeerbahn 6320t Landſch. Central. 3 101,00 B euxembg. Pr. Hur. g 4 82,50
do. 3 Saweier Tentralbahn. 51/,140/25S Sächſiſche e 4 I 4,40 B d Nordoſtbahn 6 139,10

e de 31 101,00 G do, Unionbahn h 92,25Hamb. Staats Rente 3 106,20 G 5 97 edo. StaatsAnl. 1886 398,52 bz. G 5 a n
auf Actien.

Ausländiſche Fonds. Dur r
Krgent. GoldAnleihe. 85,25 Berliner Handels Geſ. 4 [I148,25 b G

do, innere do. 55, 10 E. BHörſen Handels Verein 0 114,60 b
Griech. tonſ. Goldrente 27,20 bz. G Breslauer Disk. Bank 119,50 b G

do. NMonopol Anleihe do. Wechſel Bant. 5 105,60 G
mit fd. Cps. à 36,60 G Darmſtädter Bank. 7 163,90

do. Gold Anl. v. 1890 Deutſche San 9 I187,00mit Ifd. Cps. 531,86 do. Genofſenſchaftsbank. 5 (121,20
lieniſche Rente 487 20 Disconto Commandit. S 207,20

exitk. Anleihe 1888. s 96, Dresdener Bank. s 156,00
do. do. 1890. s 69610 do. BankVerein 6 1118,80do. Staats Giſenb.-Obl. 5 67 Gothaer Grund Creditbant 4 (129,75

Heſterr. GoldRente 4 104, 6 do. do. junge 51 124,00
do. PapierRente. Leipziger Dant 6 175,50do. SilberRente 101,50 do. Creditanſtalt 10 213,25

Port. StaatsAnl. 88--89,. 641,10 Magdebg. Privatbank 51,111,50
Rumän. fund. b 102, Mitteldeutſche Creditbank. 5 |109,75

do. amort. 5 990 RNationalbankt f. Deutſchland 6 1460,50 z.do do. 16891...... Norddeutſche Bank.
Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 102,80 G Oeſterreich. Kredit 11 216,50
Schwed. St. Anleihe 1886 31 Preuß. Boden Kredit 144,10

do, do. 1890 3 do. Centr. Boden Kr. 176,00 Gdo. Hyp.Pfobr. 1879. 4 |106,10 z. do. Hyp.“D. (Spielb.). s 136,50Serbiſche Gold Pfobr. 5617,25 bz. do. do. (Hübner) volle 6 129,60
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Halle-Hettstecter Fisenbahn.

Bekanntmachung.
Zum Beſuche der Wochenmärkte gelangen Rückfahrkarten mit l1tägiger

Giltigkeit zu ermäßigten Preiſen zur Ausgabe und zwar
nach Halle-Clausthor von Nietleben, Dölauer Haide, Dölau, Lieskau,

Benkendorf, Fienſtedt und Gorsleben, Die uſtags, Donnerstags u. Sonn-
r zur Hinfahrt mit den Zügen 7 oder 1, zur Rückfahrt mit den Zügen

oder 4;
nach Gerbſtedt von Naundorf, Beeſenſtedt, Schwittersdorf, Rottelsdorf,

Burgsdorf, Polleben und Helmsdorf, Mittwochs und Sonnabends, zur Hin
fahrt mit dem Zuge 2, zur Rückfahrt mit den Zügen 3 oder 5. Von Welfes
holz zur Hinfahrt mit dem Zuge 1, zur Rückfahrt mit den Zügen 2 oder 4;

nach Hettſtedt von Burgsdorf, Polleben, Helmsdorf, Gerbſtedt und
Welfesholz, Mittwochs und Sonnabends, zur Hinfahrt mit den Zügen 1a
oder 2, zur Rückfahrt mit den Zügen 3 oder 5.

Inhaber der vorerwähnten Fahrkarten können Traglaſten, die von einer
Perſon getragen werden (Körbe, Säcke und dergl.), zur unentgeltlichen Befördergng

im Packwagen unterbringen. [651:Betriebs- Abtheilung Berlin
der Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Lenz Co.
z Sonderfahrt von
z Berlin u Stettin un rer

1. nach Bornholm (Hammeren) und
2. nach Bornholin-Gotland (Wysby) nach Stockholm von Halle in

Verbindung mit dem Beſuch der

Berliner Gewerbe-Ausftellung.
Abfahrt von Halle nach Berlin, Freitag, den 5. Juni mit

Ausſtellungs-Retourkarten (giltig für alle Züge, D-Züge indeß ausgeſchloſſen),
II. Kl. A. 10,90, III. Kl. c. 9,80.

Ausſtellungs-Retourkarten (giltig nur für Perſonenzüge),
II. Kl. c. 7,60, III. Kl. 6,50.

Abfahrt von Berlin nach Stettin u. ſ. w. Monkag, den 8. Inni,
nach Bornholm u. zurück II. Kl. J. Kl. Schiff) c 35. III. Kl. (I. Kl. Schiff) A. 27,90,
nach Stockholm n. zurück II Kl. (I. Kl. Schiff) 75. III. Kl. (I. Kl. Schiff) c 70.

Volle Verpflegung auf dem Schiffe Mk. 22,00.
Rückkunft in Stettin: Sonntag, den 14. Juni.

Otto Westphal, p.
Von Sonnabend b ſteht ein größerer Transport

oſtfr, u. holſt. Zuchtvieh
zu äußerſt billigſtem Preis bei mir zum Verkauf

darunter 1 jähr. prima

Bullenm und Fersen.,
desgl. Bullen und Ferſen zur Maſt [6504

Friedr. Blöcker.
Bahnhof Stumsdorf.

errneneeee

mere
S

S

r

Verdingung.
Die Lieferung von 410 Tonnen oder

1230 Sack PortlandCement zur Erweiterung
der Hauptwerkſtatt Erfurt ſoll vergeben

werden. [6493Die Verdingungsunterlagen können im

h Zimmer Nr. 145während der Dienſtſtunden eingeſehen und
auch gegen porto- und beſtellgeldfreie
Einſendung von 35 Pfg. in baar von der
unterzeichneten Dienſtſtelle bezogen werden.
Angebote ſind verſchloſſen und mit der
Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von
PortlandCement für die Erweiterung der
Hauptwerfſtatt Erfurt“ verſehen, bis zum
Eröffnungstermin, Dienſtag den 16. Juni
d. Js., Vormittags 11 Uhr, portofreiein
zureichen. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Erfurt, den 23. Mai 1896.
Kgl. Eiſenbahn-Betriebs-Jnſpektion I.

Verdingung.
Die Lieferung von 240 Tauſend hart-

gebranntenZiegelſteinen für die Erweiterung
der Hauptwerkſtatt Erfurt ſoll vergeben

werden. [6492Die Verdingungsunterlagen können im

s Zimmer Nr. 145während der Dienſtſtunden eingeſehen, auch
gegen porto und beſtellgeldfreie Ein
ſendung von 35 Pfg. in baar von der
unterzeichneten BetriebsInſpektion bezogen
werden. Angebote ſind verſiegelt und
mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung
von Ziegelſteinen für die Erweiterung der
HauptwerkſtattErfurt“ bis zumEröffnungs
termin, Freitag den 12. Juni, Vormittags
11 Uhr, portofrei einzuſenden. Zuſchlags-
friſt 14 Tage.

Erfurt, den 22. Mai 1896.
Kgl. Eifenbahn-BetriebsJnſpektionlJ.

Kirſchenverpachtung
Verpachte am 3 Juni, Nachmittags

3 Uhr im hieſigen Gaſthofe meinen dies-
jährigen Anhang von Süſz- u. Sauer-
kirſchen gegen Baarzahlung. Bedingungen

im Termin. (650Otto Pterer., Drobitz.
x Donnerstag am 4. Juni d. J.
X Nachmittags 6 Uhr ſoll im hieſigen

Gaſthofe der [649Kirſchenanhang
hieſiger Gemeindeanpflanzung unter

en im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Denutleben b. Wettin.
Der Gemeindevorſtand

Rittergut
im Kreiſe Stendal, ſehr hübſch auf dem

ochufer an der Elbe gelegen, mit guter
d und 4247 Morgen Acker, Wieſen,

Wald u. ſ. w. iſt bei einer Anzahlung von
200--225,000 wegen Krankh. des Bef.
preisw. zu verk. Anfragen an Herrn
Rechtsanwalt Francke in Stendal.

ehe

Gecſenket der Feriencolonien.
Wie alljährlich, bitten wir wieder für die armen, in der Entwickelung zurück-

gebliebenen Kinder unſerer Stadt, die ſehnſüchtig ins Freie hinausſchauen. Wir bilten
um viele Gaben, ſeien ſie groß, ſeien ſie klein, der Bedüxſtigen ſind Viele, der Erfolg
iſt ſicher. Wir bitten die uns zugedachten Gaben an Einen von uns, oder an die
Sammelſtellen: Buchhandlung von M. Niemeyer, gr. Steinſtraße, Bankhaus
R. Steckner, am Markt, Bankhaus H. F. Lehmann, gr. Steinſtraße direkt
gelangen zu laſſen und erklären durch vorjährige Vorkommniſſe veranlaßt daß
wir keine Sammelliſten herumgehen laſſen, bitten im Gegentheil ſolche, vorkommenden
Falles, anzuhalten und zur Anzeige zu bringen.

Verein für Volkswohl, III. Abtheilung für Ferienkolonien.
Fabrikant Brinkmannm Krauſenſtraße 1. Oberlehrer FlIade, Zwingerſtraße 5.
Profeſſor FränkKel, gr. Steinſtrafe 74. Schneidermeiſter Hädicke, an der
Univerſität 2. Lehrer Meiligstedt, Schwetſchkeſtraße 2. Rentier Keil Jäger-
platz 5. Profeſſor Kohlschütter, Karlſtraße 34. Stadiſchulrath Krähe,
Martinsberg 8. Lehrer Kummer, Schwetſchkeſtraße 8. Buchhändler Viemeyer.,
Zinksgartenſtraße 6. Rentier L. Sachs, Bernburgerſtraße 13. Rentier Sen
gr. Ulrichſtraße 5. Dr. Schmid-Monard, gr. Steinſtraße 12. Direktor

Stiüeber, Hagenſtraße 6. [5298
Passagier- 40 50,000 Mark ſuche auf mein

nen erbautes Wohnhaus in geſunder
Postdampf- Schifffahrt Lage hier zur 1. Stelle. (6399
rermittelſt nachſtehender, hocheleganter, mit
allem Comfort eingerichteter Schnelldampfer

ab Stettin ne Kopenhagen,
Christiania e. „C. P. A.
Koch“ und M. G. Melchior“
jeden Sonntag und Mittwoch 1 Uhr
Nachmittags nach Kopenhagen,

Gothenburg e. d. „Aarhuus“ T
nd „Dronming I ovisa“ jeden eert geb. Laudwirth, nene
Dienſtag u. Freitag I Uhr Nachmittags. Aeußern, im geſ. Alter, vermögend,t wünſcht die Bekanntſchaft einer recht
Kopenhageu-Gothenburg- Chriſtiania liebenswürdigen jnngen Dame
Tour und Retour zu ermäßigten Preiſen behufs Verheirathg. zu machen.
an der Billetkaſſe auf dem Stettiner Bahn Am liebſten möchte der elbe u
hof in Berlin, giltig mit beliebiger Unter mittl. Gut nbrirathen. Ver
brechung, für alle vier Dampfer. Rund mögende Damen bitte e
reife-Villets für die Strecke Stettin- trauensvoll unt. M. d. 5 an
Ka rnbagen im Anſchluß z g Rud. Mosse, Halle zu ſenden.

andinaviſchen Rundreiſe-Verkehr du n z in reralle Eiſenbahn-Billetkaſſen zu beziehen. Wegzugshalber ſoll fein bürgerliches
Güter zu billigſten Frachten nach allen Haus,
a r 16258 J tagen hoch, für den Preis von

Gustav HRetzler, Stettin. Ort

14,000 Mark
ſuche ich auf erſte ſichere Ackerhypothek 8

3 Zinſen [6461Richard GlIass, Wiehe (Bez. Halle).

c c T B.I Annoncen- Annahme
Zeitungen und Fachzeitsohriften

Fernſprecher 151.

45000 Mark verkauft werden, in ſchönem
herrliche Waldnähe, nahe Göt-

tingen, paſſend für Penſionirte und
Rentiers. Off. sub. J. h. 51163
bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

Pisenach-Wartburg,
In ſchönſter Lage d. Thür. Walde gegen

über und in gleicher Höhe der Wartburg,
St. v. Eiſenach, iſt Rittergut v. ca.

500 Morgen verkäuflich. Eigene Jagd und
große Pachtjagd mit Hochwild, Auer-
hahn etc. Offerten unter G. G. 183 an
Max Gerstmannm, Berlin W. 9.

Ein paar fehlerfreie, hoch
vornchme, gängige, 5jähr.,
4zöllige Dunkelſchimmel-
Wallachen, abſolnt ſicher
bei Elcktriſcher- und Eiſen
bahn, für den billigen, feſten

Preis von K. 2500 ver-
känflich.

Offerten befördert unter Z. 6450 die
Eypedition dieſes Blattes. (6450

3 Hanunvverauer

7jährig, fehlerfrei, hat wegen Nachzucht

abzugeben 6503Domaine Karlsroda
bei Roßla (Harz).

4 Stück complet
J gerittene, f. leichtes
2 und ſchweres Ge

wicht, und 2 ein-
ſpännig gefahrene [6510

ferde
ſtehen preiswerth zum Verkauf.
Halle. Reitbahn, Thurmſtr. 151.

Bisenhut.
Auf Rittergut Oſtrau bei Stumsdorf

ſtehen (65062 ausjurangireude Kutſchpferde

un
1 noch branchbares Reitpferd

preiswerth zum Verkauf.

O zu Bau und Düngzwecken, anerkannt

Eier

Ein Paar elegante Wagenpferde,
edle Fuchswallachen,

5 u. 6 Jabr alt, bestens gefahbren,
fromm und 2zuverlässig, sind sehr preis-
werth zu verkaufen durch Thierarzt
Moses, Gera-R. [6494

Rittergut Reinſtedt, Oberhof in
Anhalt verkauft 3 Stück fehlerfreie
4- reſp. 5 jährige kräftige [6498

Arbeitspferde
billig. Diederiechs.

Zwei neumilchende Kühe mit Kalb

verkauft (651Henze, Moedranu.

Schafverkauf.
80 St. 5jähr. halbengliſche

Mutterſchafe,
(zur Zucht ſehr empfehlend,) ſtehen zum
Verkauf auf Schloß Voigtſtedt. (6496
Halteſtelle Sangerhäuſer- Erfurter Bahn.
Schöner grauer Papagei welcher viel ſpricht,

Bernburgerſtraße Nr. 6.zu verkaufen.

Wate h Söllen
Stets scharf!

Kronentritt unmöglich.
Das einzig Praktlsche für glatte

fahrbahnen.

Preislisten und Zeugnisse
gratis und franco.

Leonhardt Co.
Berlin, Sehiffbauerdamm 3.

Bennſtedter WeißKalk

beſtr Qualität, liefert billig 6486
O. Lasse, Gutsbeſitzer, Beunſtedt.

in größeren Poſten ſind abzugeben.
Offerten mit Preisangabe erbeten unter
Chiffre P. E. 84 an die Expedition
der Weißenſee'r Zeitung in Weißen-

ſee (Thür.) (6501
27--30,000 u. 35 36,000 Mk.

auf erſte ſehr gute Hypotheken geſucht.
Näh. für Verleiher koſtenfrei durch
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 14.

Apotheker Renemann's
Diamantkitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

à FI. 50 4 bei [648
Albin Hentze,

Schmeerstr. 24.

Vermiethungen.

Blnmenthalſtr. 13, J.
Herrſchaftliche J. Ctage 1./10. zu ver

miethen. [6425
Beruburgerſtraße 10.

II. Et., 5 Zim., Bad und Zubehör 1. 10.
Näheres gr. Ulrichſtraße 56. C. Jakob

Herrſchaftl. Vohnung
von 8 Zimmern mit Bad und ſonſtigem
Zubehör zum 1. Juli zu vermiethen.
Weidenplan 21, II. (6417

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein jüngerer Landwirth, welcher nach
Beendigung ſeiner Lehrzeit einjährig ge
dient und dann auf dem Gräfl. von der
Schulenburg'ſchen Rittergute Wolfsburg
eine Stelle als zweiter Verwalter ange-
nommen hat, ſucht, da er dieſe Stelle
wegen einer achtwöchentlichen militäriſchen
Uebung zum 1. September aufgeben will,
zum 1. November paſſende Stellung als
alleiniger oder erſter Verwalter.

3 vorkommenden

Juge Landwirth,
19. J. alt. Gutsbeſitzerſohn, im Beſitz des
einj. Zeugniſſes, welcher am 1. Okt. d. J.
ſeine 2 jähr. Lehrz. beend., ſucht von da
ab Stell. als allein. Verwalter unterm

Prinzipal. [6458E. RungeRittergut Schlotheim i. Thüring.

Ein lediger, in den fünfziger Jahren
ſtehender, noch ſehr rüſtiger und thätiger
Landwirth, mit ſehr gut. Zeugniſſen ſucht
u. beſcheid. Anſpr., wenn auch nur aushilfsw

als Verwalter, Amtsſekr. oder
Aufſeh. Gefl. Off. u. Z. 6148a. d. Exp. d. Zt.

Prakt. Landwirth, 27 Jahre alt, mit
7Säen vertr., w. e. klein. Wirthſch. ſ. gef.

hat, auch nöthigenf. ſelbſt m. Hand anlegt,
ſucht bald Stell. auf ein. Gute als Ver-
walter. Off. u. H. G. 10 poſtlagernd
Ellrich a. H. erbeten. [6457

Z Stellen ſuchen 2
Lehrer vom Lande, als Rechnungs-

führer, Vuchhalter, feinſte Referenzen.
Kutſcher, Arbeiter, Knechte. [6476

G. Niemann,
Halle a. S., Mansfelderſtraße 12, I.

Nachweis für Prinzipale koſtenfrei.

Feldverwalter.
Suche zum ſofortigen Antritt einen

Feldverwalter. Offerten an die Expedition
dieſer Zeitung unter Chiffre Z. 6460.

Wir ſuchen
für Leipzig und Umgegend einen
energiſchen, in Vaukreiſen beſtens ein

geführten (6515Vertreter
Norddeutſche

Roman Cement Fabrik,
Minden i. W.

Tüchtige
Pantinenſchweifer
als auch Nagler ſuchen für dauernd

Janke Hermnpel, Pantinenfabrik,
Magdeburg Sudenburg. [6504

Eine beſtempfohlene, in Küche und
Butterwirthſchaft perfecte

Oeconomie- Mamſell
ſowie ein

verh. Gärkner,
thätig und tüchtig im Fach, der ſich auch

irthſchafts- und Haus-
arbeiten zu unterziehen hat, werden für
1. Juli geſucht. Zeugnißabſchriften

erbeten. [6499Rittergut Roßbach
bei Weißenfels a. S.

Geſucht und empfohlen: Landwirth
ſchafterinnen, Köchinen, Jungfer Stuben-,
Haus, Küchen und Kindermädchen.(6508
Frau. Wantzlöben, Spiegelſtr. J.

Viele ältere und jüngere Landwirth-
ſchafterinnen, Ockou. Scholarinnen
und jg. Mädch. z. Erl. d. ff. Küche erh.
zu ſofort u. ſpäter die beſten Stellen durch

Frau A. Künhn, Kl. Ulrichſtr. 6.
Land und Stadtwirthſchafterin,

Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin,
Köchin, Stuben, Haus und Kinder
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht
und nachgewieſen durch [6568
Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Geſucht zur Stütze der Hausfrau eine

jüngere (6428MIaummnsell,
welche auf größerem Gute die Lehrzeit
beendet p 15. Juni oder 1. Juli. Zeug-
niſſen 2e. zu ſenden

Rittergut Raſchwitz bei Merſeburg.
Ebendaſelbſt findet ein Eleve (Land-

wirthsſohn), Aufnahme.

Für einen Landhaushalt ſuche eine

tüchtige (6392Wirthſchafterin
zu gutem Gehalt, dieſelbe muß in der guten
Küche perfekt, in Molkerei und Federvieh

zucht erfahren ſein.
Adr. W. 42 Poſtlag. Magdeburg

Ein junges, (6521thätiges Mädchen,
welches ein Jahr die Wirthſchaft erlernt
hat, ſucht zum 1. Juli oder ſpäter
Stellung bei beſcheidenen Anſprüchen
Gefl. Offerten

Alma Prenssel.
Rittergut Bende leben.

Ein kräft. Mädch. v. 15 J, v. auswäts
ſucht e. Dienſt. Näh. Advokatenweg 8

n JAuf e. Pfarre in d. Nähe von Braun
ſchweig find. 1 2 jg. Mädch. z. Erlene
der Hauswirthſch. ſrdl. Aufn. Ko
400 Off. unt. Z. 222 in der Exxo

d. Ztg. niederzul. (5

m

Off. erb. an Riüssteldt in Wolfs-
burg b. Vorsfelde. [6370 m

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraß
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Hrſondere Heilage zur

Je 22. Halle (Saale),
„Halleſchen Zeitung.

den 29. Mai 1896.
Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von LandesOekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die Roggenanbauverſuche der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft.
Die Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft hat in den 6 Jahren

von 1888/89 bis 1893/94 Anbauverſuche mit verſchiedenen Roggen-
ſorten veranſtaltet, über deren Ergebniß Profeſſor Dr. Liebſcher-
Göttingen in einem vor Kurzem herausgegebenen Hefte der

„Arbeiten der deutſchen zuſammenfaſſend berichtet. Danach betheiligten ſich an dieſen Verſuchen
im r 169 Wirthſchaften in den verſchiedenſten Gegenden
Deutſchlands. Auch aus der Provinz Sachſen und den an-
grenzenden Staaten nahmen mehrere Wirthſchaften und Be
ſitzer daran Theil. Genannt ſeien hier nur die Herren
Meyer-Friedrichswerth, BoeſſeJanisroda bei Naumburg a. S.,
VibransCalvörde, Lüdeke-Krumke b. Oſterburg, das Rittergut
Carlsburg. Die erſten 3 d dieſer Verſuche waren im all
gemeinen, namentlich wegen Winterfröſte und eingetretener ver
derblicher Blachfröſte im Frühjahr dem Roggen weniger günſtig
als die letzten 3 Jahre, in denen die Verhältniſſe ſich beſſerten.
Es ergiebt ſich dies auch aus den in den einzelnen Jahren ge-
wonnenen Erträgen im Durchſchnitt aller Verſuche wurden von
1 ha geerntet:

Korn Stroh Summa1889 1700 kg 2949 kg 4649 kg
1690 1750 4503 62531691 1727 3743 54701892 23538 5270 76061893 2485 4162 66471894 2260 4965 7226

1889/94 2077 kg 4266 kg 6342 kg
Stellt man die einzelnen geprüften Sorten nach ihrem durch

ſchnittlichen Ertrage in kg pro ha und nach dem Geldwerth
ihrer Ernten unter Zugrundelegung eines Preiſes von 14 Mk.
für 100 kg Korn und 4 Mk. für 100 kg Stroh zuſammen, ſo
erhält man folgende Ueberſicht
r

Ernteertra(Kg per ha) ß Erntewerth (Mk.)

Roggen-Sorte rKorn Stroh ahnen Korn Stroh gnmen

Petkuſer 2285 4191 6476 319,90 167,64 487,54
Champagner 2120 4352 6472 296,80 174,08 470,88
Verbeſſerter Zeeländer 2140 4247 6387 299,60 169,88 469,48
Schlanſtedter 2069 4420 6489 289,66 176,80 466,46
Neuer Göttinger 2047 4360 6407 286,58 174,40 460,98
Pirnager 2062 43026364 288,68 172,08 460,76Heſtehorns Rieſen 2057 4048 6105 287,98 161,92 449,90
Probſteier 2043 4077 6120 286,02 163,08 449,10
Oberwarthaer 1939 4379 6318 271,46 175,16 446,62
Miros 1986 4156 6142 1278,04 166,24 444, 28
Sagnitzer 1015 4181 6096 268,10 167,24 435,34

Von beſonderer Wichtigkeit bei derartigen Anbauverſuchen
erſcheinen die Fragen, wie ſich die einzelnen Roggenſorten gegen
über der Verſchiedenartigkeit des Klimas und der Bodenbe-
ſchaffenheit re Jn beiden Beziehungen haben in-
deſſen die vorliegenden Verſuche wenig Poſitives ergeben. Hin
ſichtlich des Klimas haben auch Zuſammenſtellungen zu größeren
Gebieten ähnlichen Klimas kein Reſultat gehabt. „Qb die Ur-
ſache hierfür in mehr oder weniger abnormer Witterung während
einiger unſrer Verſuchsjahre liegt, ob wir vielleicht deshalb
keinerlei Beziehungen zwiſchen Sorten und Klimaprovinzen nach
weiſen konnten, weil erhebliche Winterſchäden nur in den beiden
erſten Verſuchsjahren eintraten, in denen wir nur wenig Ver
ſuchsanſteller hatten, oder was ſonſt die Urſache dafür ſein mag,
das wagen wir nicht zu entſcheiden. Jedenfalls geben unſere
Verſuche auf die Frage nach der Eignung der einzelnen Sorten
für beſtimmte klimatiſche Verhältniſſe keine klare Antwort.“ Nur

Sagnitz Livland,
bei dem Sagnitzer Roggen. einer Züchtung des Ja Berg in

at ſich im Laufe der Verſuche heraus-
geſtellt, Ja er ſich für das Klima Deutſchlands wenig bewährt,
zumal es ſo gut wie unmöglich iſt, den Roggen zu unſererSaatzeit rechtzeitig aus Rußland zu erhalten. Dieſe Roggen-

ſorte iſt daher auch bei den Verſuchen der letzten Jahre nicht
mehr in Betracht gezogen worden.

Indeſſen wird in dem Berichte doch der Verſuch gemacht,
die geprüften Roggenſorten nach ihrer Winterfeſtigkeit in be-
ſtimmtere Gruppen zu bringen

1. Petkuſer, Pirnaer, Oberwarthaer Roggen keine
Klagen,
An er Beſtehorns, Göttinger Roggen vereinzelte
Klagen,

3. Probſteier, Schlanſtedter, Champagner Roggen zahl
reiche Klagen.

Die Zahl der Verſuchsjahre mit wirklich ſtrengen Wintern,
die beweiſende Ergebniſſe in dieſer Hinſicht liefern können, iſt
aber noch zu gering, als daß dieſe Eintheilung als unanfechtbar
angeſehen werden könnte.

Im übrigen weiſt der Bericht darauf hin, daß die
klimatiſchen Verſchiedenheiten alſo nicht die Witterung einzelner
Jahre, ſondern der allgemeine Witterungscharakter einer Gegend
in langen Jahresperioden auf das Gedeihen des Winter-
roggens bei uns in Deutſchland überhaupt nicht von ſolcher Be
deutung ſein können, wie auf das Gedeihen aller anderen Ge-
treidearten. „Der Roggen kommt ſchon ziemlich ſtark entwickelt
in den Winter hinein und wächſt im Frühjahr bereits lebhaſt,
bevor der Weizen dazu Anſtalt macht, und lange bevor wir an
die Ausſaat des Sommergetreides denken können. Außerdem
ſchließt er ſeine Entwicklung mehrere Wochen vor allem andern
Getreide ab. Er beſitzt alſo einen Entwicklungsgang, der ihn
ganz beſonders befähigt, den Uebelſtänden des kontinentalen
Klimas die Spitze zu bieten. Kräftige Entwickelung im Herbſte
ſchützt i vor den Unbilden des Winters, zeitige Entwickelungim di jahr geſtattet ihm eine ſehr vollkommene Ausnützung der

Winterfeuchtigkeit, früher Abſchluß der Vegetation ſchützt ihn vor
den ſchädlichen Folgen der Sommerdürre. Dieſe Eigenart des
Roggens mag wohl dazu beitragen, daß die an und für ſich nicht
ſehr beträchtlichen Verſchiedenheiten im Klima verſchiedener Theile
Deutſchlands im Verhalten verſchiedener Roggenſorten bei unſern
Verſuchen nicht ſo zum Ausdruck kommen konnten, wie dies zum
Beiſpiel bei den Haferſorten der Fall iſt, und wie es ſicher
auch beim Roggen ſich ſofort erkennen laſſen würde,
wenn ſich das Anbau Gebiet ſa unſere Roggen Ver-
ſuche etwa in gleicher Weiſe auf Süddeutſchland, Ungarn
und die ruſſiſchen Oſtſee Provinzen erſtreckt hätte. Wenn
wir alſo auch zu der Anſicht kommen ſollten, daß die innerhalb
Deutſchlands zu beobachtenden Verſchiedenheiten des Klimas für
den Roggen von geringerer Bedeutung ſeien, als für andere
Getreidearten, ſo kann damit doch nie gemeint ſein, daß ſich
nicht in manchen Jahren die im Oſten Deutſchlands heimiſchen
Roggenſorten vermöge ihrer Anpaſſung an ausgeſprochener kon-
tinentales Klima allen anderen Sorten überlegen zeigen können,
wenn ſie auch im Durchſchnitte der Jahre hinter einer Roggen-
ſorte zurückſtehen werden, die, wie der Petkuſer, ihre Heimath in
einer Gegend hat, die den Uebergang vom Küſtenklima zum
Kontinentalklima vorſtellt und, deshalb die Möglichkeit
bietet, eine Getreideſorte zu erzielen, die für beide Klimagebiete
geeignet iſt.

Auch das Verhalten der einzelnen Roggenſorten zu den ver
ſchiedenen Bodenarten wurde aus den vorliegenden Anbauoerſuchen
zu ermitteln geſucht; es ergab ſich aber auch hier, daß auf dieſe
Frage eine einfache und klare Antwort nicht zu geben ſei. Die
Urſache hierfür dürfte in denſelben Verhältniſſen zu erblicken
ſein, welche verbinderten, aus den Verſuchen beſtimmte B
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n zwiſchen dem Klima und den Sorten abzuleiten. „Die
Nöglichkeit, daß die eine oder die andere Sorte für leichten oderür Fhweren Boden mehr geeignet ſei als für andere Boden-

arten, ſoll darin nicht beſtritten werden, denn es iſt
bekanntlich durch die Anbauverſuche der Moor-Verſuchs-
ſtation die hervorragende Anpaſſung des Moor Roggens
an ſeinen Standort nachgewieſen worden, und demnach
alſo nicht einzuſehen, warum nicht noch andere ähnliche

aſſungserſcheinungen vorkommen ſollten. Die Wichtigkeit
er uns bisher unbekannten Eigenſchaften iſt aber offenbar

im Vergleiche zu dem Maße der Ertragsfähigkeit, welches ganzallgemein die einzelnen Sorten charakteriſirt, ſo gering, daß ſie

dagegen bis zum Verſchwinden zurücktritt.
Sollte ſich dieſe Anſchauung auch fernerhin bewahrheiten,

ſo würde ſie zeigen, daß die vielfach gehörten Klagen hinfällig
eien, die darauf hinauslaufen, daß wir in Deutſchland keine

einheitliche und deshalb für den Großhandel werthvollere Ge
eideernte bekommen könnten, weil wir in Folge der Produktions

bedingungen den bisherigen Wuſt von unzähligen Sorten beibehalten
mußten. Wir ſind vielmehr im Gegentheil durch unſere Weizen wie
durch unſere Haferverſuche ſchon früher zu dem Schluſſe gedrängt
worden, daß wir mit ganz wenig Sorten dieſer Getreidearten
alle Bedürfniſſe von Boden und Klimaverſchiedenheiten befriedigen
können, und wir kommen jetzt für den Roggen in noch höherem
Maße zu ganz dem gleichen Reſultat.“

Von großem Jntereſſe iſt die chemiſche Zuſammenſetzung der
eernteten Körner, welche in den letzten 4 Jahren an zahlreichenroben ermittelt wurde, in erſter Linie der Stuchtoffgehalt

ieſer iſt in den einzelnen Jahren auffallend verſchieden es
enthielten im Durchſchnitt
1890/91 22 Proben 15,33 Prozent Rohprotein (Stickſtoff X 6,25)
1891/92 27

1893/94 38 9,37
Das Geſammtmittel aller 126 Proben beträgt 11,9 Proz. Roh-

otein entſpricht; es der Wolff'ſchen Mittelzahl von 11 Proz. für
Proteingehalt des Roggens faſt genau. Aber welche außer

ordentlichen Abweichungen davon finden ſich! Der Proteingehalt
ſteigt bis auf 18,72 Proz. und geht herab bis 7,17 Prvz. in
durchaus normalen Ernteproben. Bezeichnet man das Geſammt
mittel mit 100, ſo bedeutet dies Schwankungen zwiſchen 65 bis
169 Proz. „Eine hübſche Jlluſtration dazu, wie falſch es iſt,
die chemiſch genau berechnete Futterration ohne weiteres auch als
praktiſch richtig anzuſehen, denn man nimint ja doch bekanntlich
an, daß die Körnerfrüchte von allen unſern ſelbſtgeernteten en
mitteln die geringſten Schwankungen in der Zuſammenſetzung
aufweiſen

Die Urſachen in den Gehaltsverſchiedenheiten der Körner
aus den verſchiedenen Jahren ſind in den Witterungsverhält
niſſen zu ſuchen. Jm Jahre 1892, dem normalſten der vier Ver
ſuchsjahre, das durch eine ungewöhnlich hoheKörnerernte ausgezeichnet
war, wurde bei den Verſuchen Roggen geerntet, W
Proteingehalt in verhältnißmäßig engen Grenzen ſchwankte,
nämlich zwiſchen 88 Proz. in einer Wirthſchaft mit auf-
fallend niedrigem Gehalte, bis auf 114 Proz. des Jahres
mittels, welches der Wolff'ſchen Mittelzahl ar nahe
kommt. Jm Jahre 1891, welches durch naßkaltes Wetter
während der Zeit der Blüthe und Kornbildung des
Roggens charakteriſfirt war, blieb die Stärkebildung zurück
und der Roggen wurde deshalb im Verhältniß dazu reich an

Protein. 1893 wie 1894 war die Stickſtoffaufnahme der Trocken
heit wegen im allgemeinen gering, die Kornausbildung wurde
aber durch die Witterung begünſtigt und der Erfolg der Zu-
n beider Faktoren war ein ungewöhnlich niedriger
Proteingehalt des Roggens.

Bei der Bedeutung, welche ſonach die Witterung für den
Proteingehalt des Roggens beſitzt, iſt es ſelbſtredend, daß die
Verſchie im Proteingehalt des verſchiedenen Wirth-
ſchaften entſtammenden Roggens ebenfalls bedeutend ſein müſſen,
haben dieſelben doch nicht nur keine gleichartige Witterung,
Wenn außerdem auch noch Aecker von ſehr verſchiedenem Stick-
toffreichthum.

Dem gegenüber zeigt der Proteingehalt, wenn man die ver-
ſchiedenen Roggen ſern im Geſammtdurchſchnitt vergleicht, nur
ſehr geringe Unterſchiede. Von den geprüften Sorten zeigte nur
der Pirnaer Roggen faſt ſtets einen etwas höheren Proteingehalt
als die übrigen Sorten, ſo daß anzunehmen iſt, daß dieſe Sorte
ein etwas ſtickſtoffreicheres Korn erzeugt, ohne daß es jedoch
möglich war, den Grund dafür feſtzuſtellen. Bei den übrigen
unterſuchten Sorten waren die Schwankungen im Proteingehalt
verhältnißmäßig gering, eine Erſcheinung, die auch bei Anbau-
verſuchen der Deutſchen Landw. Geſellſchaft mit verſchiedenen
Weizen und Haferſortien ſich ergeben hat. „Angeſichts ſolcherThatſachen, die durch Hunderte von Analyſen wewi e ſind, wird

es wohl Zeit, wenn ſich die Getreidezüchter den Gedanken der
beſonders proteinreicher Sorten abgewöhnen, denn die

usſicht auf Verwirklichung desſelben iſt höchſt geringfügig.“
Jm Fettgehalte der verſchiedenen Roggenſorten waren die

Unterſchiede noch geringer. Selbſt die Verſchiedenheit der Jahres
witterung und der Wirthſchaften bewirkte nur geringe Unterſchiede,
und dieſe dürften weniger eine Wirkung der Bodenbeſchaffenheit
als vielmehr des Reifegrades ſein, in welchem das Korn gemäht
wurde. Denn die bei der chemiſchen Analyſe als „Rohfett“ be
zeichneten Beſtandtheile beſtehen z. Th. aus Chlorophyll-Farbſtoff,
und deſſen Menge iſt um ſo geringer, je reifer das Korn iſt.

Bei allen Verſuchen hat ſich gezeigt, daß im Kornertrage,
wie auch aus der oben mitgetheilten Tabelle zu erſehen iſt, der
Petkuſer Roggen, gezüchtet von Rttgtsbſ. von Lochow in Petkus,
Prov. Brandenburg, im praktiſchen Anbau unter den ver
ſchiedenſten Verhältniſſen den übrigen Sorten überlegen geweſen
iſt. Als Grund n glaubt der Bericht nicht ſowohl eine
das Durchſchnittsmaß guter Roggenſorten übertreffende Wachs-
thumsenergie des Petkuſer Roggens annehmen zu ſollen, alsvielmehr ſeine große Winterfeſtigkeit, ſeine Fähigkeit, haus

hälteriſch mit dem Waſſer umzugehen, und endlich den Umſtand,
daß dieſe Sorte verhältnißmäßig wenig Stroh und dementſprechend
mehr Körner erzeugt. Ueberhaupyt wird den Züchtern und
Produzenten von Getreide reden dahin zu wirken, durch
Verminderung der verhältnißmäßigen Strohmengen leicht und
ſchnell eine Erhöhung der Kornernte herbeizuführen, ohne daß
damit eine Steigerung der Geſammtproduktion und ſomit eine
Steigerung der geſammten Kapitalsintenſität der Wirthſchaft
verbunden ſein müſſe. Der praktiſche Erfolg eines nach der
artigen Prinzipien geleiteten Zuchtverfahrens beruhe auf einer
Erhöhung des Erntewerthes durch Verſchiebung des Verhältniſſes
von Korn und Stroh zu Gunſten des werthvolleren und wich
tigeren Kornes. Von der Anwendung eines ſolchen zu Korr
ergiebigkeit gezüchteten Saatgutes werde die Landwirthſchaft einen
großen Nutzen haben.

(Fortſetzung folgt.)

Die Kleeheugewinnung.
Von Gutsverwalter Andregae in Möhren (Bayern).

Seitdem die ſtickſtoffſammelnde und bodenbereichernde Eigen
ſchaft der Schmetterlingsblüthler, insbeſondere des Klees, mehr
als früher gewürdigt und auf kalkhaltigem Boden, wo die
wildwachſenden Kleearten üppig gedeihen, die
„Kleemüdigkeit“ des Bodens nicht mehr in dem Maße wie früher
gefürchtet wird, gewinnen die Anbauflächen dieſer köſtlichen Futter-pflanze von Jahr zu Jahr an Ausdehnung. Deſſenungeachtet

kann es dem beobachtenden Landwirth nicht entgehen, daß in
bäuerlichen Kreiſen der grün zur Verfütterung kommende Klee
zwar ſehr geſchätzt der Anbau über den Grünfutterbedarf hinaus
jedoch nur wenig beachtet und gepflegt wird.

Dieſe fehlerhafte Einſchränkung oder theilweiſe Umgehung
der Luzerne, Rot und BaſtardkleeAnſaaten auf gut kleefähigem
Boden und die hierdurch geringe Ausnutzung der at-

moſphäriſchen Stickſtoffquelle, ſowie die Verwen-
dung „überſtändigen“ und verholzten Grünfutters, dürfte in der
Schwierigkeit der Kleeheuwerbung ohne Trockengerüſte begründet
ſein, da einerſeits ſchon bei günſtiger Witterung viele Blattver
luſte eintreten, andererſeits der größere, durch anhaltendes Regen
wetter herbeigeführte Uebelſtand einer angehenden Fäulniß, ſtarken
Bleichung und ſchließlichen Abblätterung durch die lange Dauer
der Trocknung häufiger eintritt.

Um dieſe Mißſtände der Kleeheugewinnung zu vermeiden
oder doch möglichſt zu reduzieren, hat man bisher ſchon häufig
Kleereiter, Kleepyramiden und Hainzen verwendet, welche zwar
dem Zweck des guten Kleetrocknens genügen, jedoch koſtſpielig in
der Anſchaffung, reparaturbedürftig und theilweis unbequem
ſind. Dieſe alten großen Kleevyramiden aus ſchwerem Holz
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zum Auflegen der Querſtangen, ſind

2

material, mit 2 4 Etagen und u hölzernen Knaggen
chwer zu bewegen, erfordern

verſchiedene Längen von Querſtangen und dadurch geſonderte
Behandlung beim Auf und Abladen derſelben während des Gebrauchs. Das Kleeaufſetzen ſelbſt wird d das wiederholte

r der Querſtangen verzögert, und außerdem treten be
deutende Zeitverluſte dadurch ein, daß der Klee aus zu großem
n zuſammengetragen werden muß, um die Haufen vollenden
zu können.

Zum Aufhängen leicht abgeſchwelkten Klees ſind die
aus einem Pfahl und drei Guerſtäben beſtehenden „Hainzen“
ſehr zweckdienlich, doch dürften kleine und leichte Pyramiden mit
3 Beinen von je 2,20 m Länge und 40--50 mm mittlerer Dicke
und 3 zwei Meter langen und etwas dünneren, in einer Etage
angeordneten und in beweglichen Ringen hängenden
zum Aufpacken mehr abgeſchwelkten Klees entſchieden
vorzuziehen ſein, weil ſie haltbarer ſind und die Arbeit beſſer
fördern. Dieſe und Größe der Pyramiden wurde auch in
der achten Wanderverſammlung der deutſchen Landwirthſchafts
geſellſchaft zu München durch Rittergutsbeſitzer Arnim Crieven
angelegentlichſt empfohlen.

Die Verwendung dieſer Trockengerüſte erfordert keine Uebun
ſeitens der Arbeiter, nur iſt darauf Bedacht zu nehmen, da
keine zu großen Kleequantitäten in wenig angewelktem Zuſtande
auf die Pyramide kommen und die Spitze von der Weſtſeite aus
gut und gerade e wird.

Wird der friſchgemähte Klee nach eintägigem Abtrocknen
zwiſchen den Schwaden mit dem Handrechen angerecht und
werden gleichzeitig letztere gewendet, hernach in möglichſt kleine
Häufchen gebracht, welche ſehr wenig Zeit zum Wenden erfordern,
ebenſogut trocknen als geſtreuter Klee, geringen Blätterverluſt

verurſachen und weniger von der Witterung leiden dann
z das Auflegen des halbdürren oder gut abgeſchwelkten Futters
irekt von den kleinen Häufchen auf beſagte Pyramiden außer-

ordentlich ſchnell von ſtatten. Zehn Arbeiterinnen ſind bei
guter Aufſicht im Stande, 20 ege Klee an einem Nachmittag
W zu gabeln und aufzuſetzen, wenn die nöthigen Gerüſte
er beſprochenen Art fortwährend nachgefahren und einzeln

pünktlich aufgeſtellt werden und das Nachrechen mit dem Pferde-
rechen gleichzeitig ausgeführt wird.

Die Geflogenheit, die Pyramiden von der Erntezeit des
I. Schnittes bis zu jener des 2. Schnittes im Acker ſtehen zulaſſen, iſt ſehr unökonomiſch, da nicht nur die Holztheile, Welche

ſich theilweis in weichem Boden eindrücken, Schaden leiden, ſondern
auch die Wiederbenützung durch notwendig werdendes Herbeitragen
derſelben aus größerer Entfernung mit Zeitverſäumniß ver-
bunden iſt.

Zur Herſtellung dieſer Kleepyramiden benützt man leichte
Fichtenſtängchen, ſog. „Zaunſtecken“, von höchſten s 50 mm
mittleren Durchmeſſers und 4,20 oder 2,20 m nutzbarer Länge.
Dieſe werden ausgeaſtet, leicht, wie Hopfenſtangen, entrindet nnd

a

auf 2,20 m und 2 m abgelängt und abgeſchnitten. Die ſtärkeren
2,20 in langen Stangen vom „Erdſtamm“ wählt man zu den
Beinen und die ſchwächeren 2 m langen zu den Querſtangen
der Pyramiden aus und läßt ſie gut austrocknen. w
der Verbindung von je 3 Stangen zu einem „Bock“ bohrt man
0,40 m vom dünneren Ende der ſtärkeren 2,20 m langen
Stangen entfernt ein kleineres durchgehendes Loch, führt durch
je 3 derſelben ein Stück 4——-5 mm dicken ausgeglühten Drathes,
das an einer Seite ſchon zu einer Oeſe umgebogen wurde und
biegt hernach das freie Ende ebenfalls zu einer Oeſe mittelſt
einer hierzu paſſenden S um, wobei auf lockere Verbindung
ur Vermeidung der nung beim Aufſtellen des Bockes zuhen iſt. Die 0,40 m lang über die Verbindunggsſtelle nach oben

hinausragenden Stangenenden verhindern durch ihre Erweiterung
der Pyramidenſpitze das Durchdringen der letzteren durch zu dünn
aufgelegten Klee bei nachfolgendem Regenwetter und das allzu
ſchwere Aufliegen weniger gut abgetrockneten Futters auf die
Querſtangen durch theilweiſe Aufnahme der Kleelaſt im oberen
Theil der Pyramide.

Die Befeſtigung der zur Aufnahme der Ouerſtangen be
ſtimmten Ringe, welch' letztere zweckmäßig 5--6 mm Dicke und
60—-70 mm lichten Durchmeſſer haben, wird durch Einführung
einer 3--4 mm dicken Drahtſchlaufe in die an der Außenſeite
der Beine angebrachten und 0,70 m vom unteren Ende entfernten
kleinen durchgehenden Bohröffnungen leicht bewirkt. Die Enden
der Drahtſchlaufe, welch' letztere nur ein in der Mitte abgebogenes
Drahtſtück darſtellt, werden dann gleichzeitig auf der inneren
Seite anliegend umgebogen, ſo daß ein r der Schn
und des damit gehaltenen Ringes ſelbſt bei vieljährigem Gebrache
ausgeſchloſſen iſt.

Dergeſtallt hergeſtellte Trockengerüſte können bei guter Auf
bewahrung unter Dach oder ſchlichter und ſenkrechter
r an der Oſtſeite einer Scheune 10--20 Jahre
im Gebrauch blei
gehende Ouerſtangen nachzuſchaffen wäre.

Nach Beſchaffung des nöthigen und paſſenden Drahtmaterials
kann jeder Guts und Dorfſſchmied dieſe Eiſentheile herſtellen,
doch dürfte der Bezug des fertigen Materials der Billigkeit und
Gleichmäßigkeit wegen entſchieden vorzuziehen ſein. Der Fabrik
preis des Beſchlages für eine Pyramide dürfte ſich auf circa
20-30 Pfennig ſtellen und würde Schreiber dieſer in einen
geeigneten Fabrikanten zur ſoliden Herſtellung und billigſten
Lieferung veranlaſſen, falls diesbezügliche Wünſche zum Ausdruck
gebracht werden.

Nachdem das Holzmaterial überall leicht zu beſchaffen iſt,
der Preis einer rohen Stange von 4,20 m nutzbarer Länge und
40--50 mm Durchmeſſer am Hiebsort 6--7 4 beträgt und die
Zurichtung der Stängchen und die Fertigſtellung der dreibeinigen
„Böcke“ von dem Tagelöhner in weniger dringenden Arbeits-
perioden ausgeführt werden kann, dürften die Anſchaffungskoſten
gewiß ſehr mäßig erſcheinen.

Kleinere Mittheilungen.
Gurken-Anpflanzen. Will man von einem Gurkenbeete reiche

Erträge und zugleich große und ſchmackhafte Früchte erzielen, ſo iſt
beim Anlegen des Beetes folgende Methode zu empfehlen, nach welcher
man Gurkenpflanzen auf ein ſchräg liegendes Spalier hinaufleitet,
ſo daß die ſpäter ſich bildenden Früchte hängen können, was ihrer
Natur mehr zuſagt, als das Liegen auf der Erde. Das Anlegen eines
ſolchen Beetes läßt ſich ohne große Schwierigkeiten ausführen. Nachdem
das dazu beſtimmte Land recht ſtark gedüngt worden, lege man ein Beet
von etwa einem Meter Breite an, mache auf demſelben, 25 Centimeter
vom Rande entfernt, zwei kleine Furchen, in welche man Mitte bis
Ende Mai die Gurkenkerne in Entfernungen von etwa 20 Centi-
metern pflanzt. Darauf ebene man das Land wieder und mache dann
in der Mitte des Beetes eine tiefere Furche zum Begießen der Pflanzen.
Letzteres kann öfters mit Dungwafſſer geſchehen, aber nicht früher, als
bis die Pflanzen aufgegangen ſind. Auch hüte man ſich, die Blätter
mit dem Dungwaſſer anzufeuchten. Haben die Pflanzen das vierte
Blatt getrieben, ſo kann man ſie behäufeln, und jetzt kann das Spalier
hergerichtet werden. Man ſtecke an den Längsſeiten des Beetes außer
halb der beiden Gurkenreihen vier bis fünf Meter hohe Stäbe in
regelmäßigen Abſtänden in die Erde, achte darauf, daß die Stäbe der
einen Seite denjenigen der anderen Seite gerade gegenüber ſtehen, und
verbinde dann die Spitzen miteinander, ſo daß ſie die Sparren eines
Daches bilden. Auf denſelben befeſtige man nun wieder andere, dünne
Stäbe, welche aber die Länge des Beetes haben müſſen. Es genügt,
wenn man deren vier auf jeder Seite anbringt. Fangen die Gurken
an, ihre Ranken zu treiben, ſo leite man dieſe auf das Spalier hinauf,
welches bald ausſieht wie ein grünes Blätterdach. Jnnerhalb desſelben
bilden ſich die ſchönen Früchte, die, wie in einem Treibhauſe hängend,

auf dieſe Weiſe vor allen ſchädlichen Einflüſſen geſchützt find. Ranken
ſie gar zu hoch, ſo kann man die Spitze abſchneiden, dann entwickeln
ch die einzelnen Gurken und die Nebenranken kräftiger. Als die

widerſtandsfähigſte, für unſere klimatiſchen Verhältniſſe vaſſendſte
Gurke hat der Vorſtand der Gartenbauſchule in Hohenheim die japaniſche
Klettergurke empfohlen. Dieſe Gurke iſt die ſchönſte Salatgurke, die ſich
denken läßt keine einzige bittere Gurke iſt darunter. Will man di
Salatgurken recht lange aufbewahren, ſo pflücke man ſie mit möglichſt
langem Stiel und reinige ſie gut mit einer trockenen Bürſte. Dann
kehre man ſie in Eiweiß um und hänge ſie in einem kühlen, trockenen
Raume auf, ſo daß ſie frei hängen. Auf dieſe Weiſe behandelt, halten
die Gurken bis in den Winter hinein. Kurz vor dem Gebrauche lege
man ſie in kaltes Waſſer zum Aufquellen dann können ſie geſchält
und fein zerſchnitten werden.

Der Futtermais als Vorbeuge gegen Futternoth. Der An
bau des Futtermais iſt unſeren bäuerlichen Wirthen ganz beſonders an
zurathen. Bei richtigem Anbau giebt er koloſſale Erträge, ſchützt im
Sommer vor Futterknappheit, ermöglicht ſo eine gleichmäßige Ernährung
des Viehes und dient auch als Winterfutter vortrefflich in unſeren Staällen.

Wie ſchwer aber gerade unſer kleinbäuerlicher Beſitz unter Schwan
kungen in der Fütterung leidet, iſt bekannt genug. Darum baut Futter-
mais, aber richtig.

Welche Sorten ſollen wir wählen? den weißkörnigen vir-
giniſchen Pferdezahnmais, oder, in weniger günſtigen Lagen,
den badiſchen, ungariſchen und nordtiroler Mais.

Welchen Boden verlangt der Mais? Am beſten gedeiht
er auf mildem, ſandigem Lehm oder lehmigem Sandboden, der einen
gewiſſen Humusreichthum aufwe'ſt.

ben, ohne daß etwas mehr als einige verloren
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Welche Düngun verlangt der Mais Je mehr Stall vielleicht intereſſiren i imiſt, deſto beſſer, auch btrittdünger, ferner Chiliſalpeter pro Morgen ne in r. m g.
25 Pfund als Kopfdüngung, Superphosphat, und auf ſandigem Boden Bahnhofserweiterung ein Obſtbaum gefällt werden mußte. Der Be- h
auch Kainit (1--1 Zentner pro J Gute und tiefe Bearbeitung ſitzer verlangte 3600 Mk. für den Kirſchbaum als Kapital, deſſen
des r V r et m. deſten mit der Driſ dem Ertrag der jährlichen Ernte gleichkommen. Rach langen e

7 wie Ha in dehhen er Dri n Der e e dem u r Mk. ausgezahlt.rofeſſor Wollny empfiehlt nach der „Zeitſch. f. d. Idw. Ver. i Einfluß der Düngung auf die Qualität der Ernte. Dieſer
h. Heſſen“: Zeitſch. f. d. Idw. Ver. im Cinfluß erhellt z. B. auch aus folgender Mittheilung. Der Graf

Entfernung der Entfernung der HoensbroechTürnich hat, wie wir dem „Bergh. Kr.“ entnehmen, ſeit
Reihen Pflanzen in den dem Jahre 1892 auf ſeinen Wieſen Düngungsverſuche anſtellen und

Reihen das dabei gewonnene Heu auf der Verſuchsſtation zu Münſter unter
bei großkörnigem Mais 50— 80 Zentimeter 20— 40 Zentimeter ſuchen laſſen. Dabei hat ſich ein ganz beträchtlicher Unterſchied im

mittel 65070 a 2035 Nährwerth h Das von der ungedüngten Wieſe ſtammendeNein 7 40--60 7 30 Heu zie einen Gehalt von 7,81 pCt. Geſammteiweiß, 1,91 vCt. FettSaatquantum bei Drillſaat pro Hektar 180-260 Pfund, bei Breitſaat und 6,53 pCt. Pflanzenaſche mit 0,30 pCt. Phosphorſäure. Nach der
200 300 Pfund. Düngung der Wieſen (Boden von lehmiger Beſchaffenheit mit ge

Legen mit der Hand nach der Schnur 4 Zentimenter tief iſt zu ringem Kalibedürfniß) mit 20 Ctr. Thomasmehl und 12 Ctr. Kainit
zu empfehlen. Zeit der Ausſaat Mitte Mai bis Anfang Juni, je nach pro ha ſtieg der Gebalt auf 1446 pCt. Eiweiß. vCt. Fett und ſrietder Witterung, die Temperatur des Bodens muß 9— 109 C., die 7,94 pCt. Geſammtaſche mit 0,59 pCt. Phosphorſäure. Dieſer hohe ſorter
Lufttemperatur ſoll 15 E. betragen, bevor man ſäet. Rährwerth des Heues verdient vollſte Beachtung. Götti

Rach der Saat iſt der Acker mit einer Weh zu überziehen „Arbvprechen die erſten Keime hervor, egge man ihn mit einer leichten Egge Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S. faſſen
Kann man die Reihen der Pflanzen erkennen, ſo beginne man ſofort In der Zeit vom 21. bis 27. Mai 1896 einſchließlich im gmit der Handhacke, haben die Pflanzen eine Höhe von 30 gentimetern, a) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp. Deut
ſo beginne man mit den Behäufeln. von Händlern erzielte Preiſe:ann die Ernte des Grünmais beginnen ſoll, das gebietet meiſtens gerdie Wirthſchaft ſelbſt; die beſte Zeit iſt jedenfalls die. wenn der Mais e e en ertene es 35die männlichen Blüthenrispen hervortreibt. Grünmais ſoll vor dem Qualität Alter Se e ne Sie
n Herbſtfroſt möglichſt nicht mehr auf dem Halm vorgefunden Pfd. Mt. arl

ur Aufzucht der Küchlein. Um das ſichere Ausſchlüpfen d Kühe 1. 8 iährig 1430 31Küchlein zu befördern, empfiehlt es ſich, am Lage v ren 2. 1210 27 derbi
mit warmem Waſſer zu begießen, ſo daß ſich dasſelbe in die Aſche und Bullen 1460 30 lsSandunterlage zieht: die Feuchtigkeit verhindert, daß das noch vor Ochſen J .7 1600 éhandene Eiweiß dick und zähe wird und die freie Bewegung der Küch 1430 31/- vonlein zum Durchbrechen der Schale beeinträchtigt. Nachdem ſämmt z. 9 1480 29 Tliche Küchlein ausgeſchlüpft ſind, werden ſie mit der Mutter in einen Schweine 250 33 1 ha
beſonderen Raum gebracht. Man kann einer Glucke, wenn mehrere 233 32Mugleich ausgebrütet haben, 20 25 Küchlein zutheilen, welche ſie ſorg 21s s31
ſam unter ihre Fittige nimmt und behütet. Der Glucke werden die 2 730— 300 50)fremden Küchlein am beſten abends untergeſetzt, nachdem ſie ihr Küch Kälber 103 40
lein unter ſich genommen. Nur darf der Altersunterſchied nicht zu

oß ſein, höchſtens 5—6 Tage. Bei naſſer Witterung müſſen dieüchlein in warmen Stuben oder in der Küche gehalten werden in Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht

t ſcrace Ta De h der r an bei warmer trockener en n ſetzt dann die Küchlein mit der i ieinen Kükenkaſten, damit letztere nicht über harſtreiſe Seine n 25 R Tdurch oft viele Küchlein verhütet oder von Katzen und Hunden getötet C S jwerden. Der Platz, wo die Küchlein untergebracht werden, muß trocken 294--420 43 23 ſchnit
ſein, und den nöthigen Schatten gegen die Sonnenhitze gewähren. Nach ihrer4—5 Wochen ſind die Küchlein meiſt ſoweit gefördert, daß für ſie die h i fürMutterwarme nicht mehr wöthig iſt. Im Alter von s Wochen kann w) von den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen erhäl
man ſie ſchon aus dem Kükenkaſten nehmen und ihnen einen beſonderen Bauerne e n e re Preiſe
Stall zur Nachtruhe geben. Der Fußboden des Stalles wird mit (bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme):

den c r Ecken legt man etwas Stroh J e s eoder Häckſel, auf welchem die Glucke mit den Küchlein einni 6 jähriDas frühe Auffliegen der Küchlein auf die Segle Ken er anhe e s nhris Rlichen Folgen, da dadurch der weiche Bruſtknochen unter dem Drucke 23. 6 4 79 3verkrümmt. Jm Alter von 8—10 Wochen kann das Bullen p. 2 1990 57
ren auf niedrigen, Mater von der Erde entfernten Sitzſtangen Ochſen a. 9 r 1730 Z60Alt. Abſchl.) T.
Der Werth eines Obſtbaumes wird wohl in der Regel nicht eine 57 Seſo hoch bemeſſen, wie dies unter Verückſichtigung aller dabei zu er 2 Bie Wert
wägenden Faktoren geſchehen müßte. Die Frage, welchen Werth ein 3 SchlObſtbaum überhaupt hat, wird im gewöhnlichen Leben auch ſchwerlich Kälber i zs v Neuziffernmäßig beantwortet werden. Es dürfte unſere Leſer deshalb igru m

2 ee e S e eInserate A 3 Hiez pro Zeile 20 Pfennig. Imserat JS n 3 P t u e n. pro Zeile 20 Sſennig. Sag
—2 v——-—-a

ernh. Koch, Neuss a. Rb. e Anze igen, Ein Rittergut t
z 9e welche für Landwirthe besti i j 850 M i ſichtJ p r irte e für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer Weise groß mit voll. Inventar Gel
e Butlermaſainen kür sümmtliche Zeitungen besocgt von dem Spezial-Annoncen- Bureau mr Wien e i I ſach

R uarantirt Uber 4 ert, einiStück im Gebrauch. für landwirthsch. Anzeigen Breslau, Zietenſtraße 9, billigſt keinzu verkaufen. [6149 weiProſpekte koſtenfrei. Otto Thiele, Berlin SW., Bernburgerstrasse 3. v
Nelationdmg und Verlag von Otto Thieke in dal Seele Leirngerſteete es n
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